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Denkmal deutscher Soldatentreue . ein Mahnmal für
ltschlands Volk und Wehrmacht. — Des Warschaus letzte

Ruhestätte. — Mitten unter seinen Soldaten.
Berlin . 2. Oktober.

®er Führer und Reichskanzler erläßt folgende Rund¬
ung:

,, Die sterbliche hülle des im vorigen Jahre heimgegan-
> Generalfeldmarschalls von hindenburg ist heute an

Doge, an dem er vor 88 Jahren geboren ist. in die für
F itn Tannenbergdenkmal errichtete Kruft überführt mor-
™ hier, an der Stätte des Sieges von Tannenberg , um-h .. . . . V-. /• Inrtrtrt  doIhflfOn hilf
iJ En von seinen in der Schlacht gefallenen Soldaten , hat
Feldherr nun seine letzte Ruhestätte gefunden . Die Bet-
k8 dieses großen Deutschen in den Mauern des gewalti-2 bchlachtendenkmals gibt diesem eine besondere Weihem 0«hebt es zu einem Heiligtum der Rat,  o n.

dieser Bedeutung des Tannenbergdenkmats sichtba-
iil Ausdruck,u verleihen , erkläre ich es ;um „Reichsehren.
* ' und lege ihm den Namen „Reichsehrenmal Tannen-

J3 bei. Als Grabstätte des Generalseldmarschalls und der
U71n ihm ruhenden 20 unbekannten Soldaten soll es für
O Zeit dem dankbaren Gedenken an die ruhmreichen Cet«

,0bhu, "ünd  wird 'esHs Wahrzeichen deutscher Treue,
^eradschaft und Opferwilligkeit ' " -
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dem dankbaren Gedenken an d,e ruhmreichen Lek

und heldenmütigen Opfer des deutschen Volkes nn
0, .'kriege geweiht sein. Das Deutsche Reich übernimmt das
^ 'chse'hrenmat Tannenberg " mit dem heutigen Tage m
^ -Wahrzeichen deutscher Treue,

in alle Zukunft zu wah-
"̂ud zu schirmen wissen.

^ .Deutsche Männer haben in schwerer Zeit dies Denkmal
N °sfen. weite kreise der deutschen Bevölkerung haben
freiwilligen Gaben zu seinem Ausbau beigetragen.
1,f en asten dafür in dieser Stunde aufrichtig zu danken.

">'r Pflicht und Herzensbedürfnis zugleich.

Sie Feier am Hindenbmglurm
geführt hier hat der große Deutsche, der Vater deo
s ',?"°ndes. nun seine letzte Ruhestätte gefunden - e,n

"vnalheiligtum aller Deutschen.
k ^ as ganze Denkmal hat nun fein Gesicht vollkommen
i> dert Das große Grab in der Mitte mit den 20 un-
(Snten Soldaten ist verschwunden. Je zehn der toten

°̂ten werden nun zu beiden Seiten der hindenburg-
ruhen so daß der Feldherr auch im Tode mit

Soldaten verbunden  ist . Das große
Ä , das über dem Grab der unbekannten Soldaten stand,

'nun gewaltig empor an der Mauer des Ymdenburg-
Stufen führen vom Umgänge herunter m die Mitte

Denkmals, die mit großen

nvn ilim der Beifall der Welt nicht das Mätzgeb'ende war.
s cm  Glauben , der vor Gott in Demut und Gehorsam

sich beugt erstand ihm ebenso das sichere Pflichtgefühl wie
das seine' Fingerspitzengefühl für das . was sein chM 2ft^
diesem Glauben gewann er seine Geduld m,t den Menschen,
die Stellung zu den schwierigsten Dingen, zu den barsten
Entscheidungen zu der sicheren Führung unseres Heeres
und Volkeŝ In dieser Sicherheit und Ruhe war die Feld¬
schlacht wohl geborgen. Im Licht des Christenglaubens tn
d7m !ein̂ kleines „Ich" vor dem gewaltigen ,̂ Du des per¬
sönlichen lebendigen Gottes stand, -will sem Wort verstan-

^° Bis ^zu meinem letzten Atemzuge w . ^  Mederge-
burt Deutschlands meine einzige Sorge und der Inhalt

meines Bangens und Betens sein.
-n;- Wiederaeburt eines Menschen und eines Volkes ist ein
GnadEtt Gottes . Wo Gottes Wort uns ins Gewissen

walck gen" Abdruck gefunden "hatz°" n1er" herz ' ' ergreift? da

Ed -n Kr M-nwm wi.d°rA °, ».. ^ g-w- nd-»

üch'von Jesus Christus bewußt abwenden.

Darum war es das Bangen und das Beten des Feld¬
marschalls. daß dies in unserem Volke nicht geschehe- Darum
ist es eine seiner letzten ernstesten Sorgen gewesen , daß
Christus , wie ihn Gottes ewiges Wort uns vor die Augen
mall unserem Volke gepredigt werde und erhalten bleibe.
Denn der Verewigte wollte sein Leben lang nichts anderes,
als unseres Volkes Sicherheit und unsres Vaterlandes

^ ' ^ Auf diesem Felsengrund des Christenglaubens steht ohne
Wanken die Besinnung , auf die alles ^ ommt: namstch daßmir restlos einer für den andere  n da sind . wo
dieser Geist der Kraft und der Liebe und der Zuchlui einem
Volke und in einer Wehrmacht lebendig ist, da ist die o
^ ' de-, da ist das Glück. Der Feldmarschall von hmden-
bürg und der Führer unseres Volkes haben m >enen fo-
gcureichen Tagen des Jahres 1933 den Weg>beschrstteni. der
'unser Volk herausführen soll aus der Zerrissenheit, der Ar
beitslosigkeit, der Ehrlosigkeit, der Wehrlosigkeit, hinein in
eine neue Zest ^ Grabmal für den toten
Helden, zum Denkmal deutscher Soldalentreue . zum Mahn-
mal für Deutschlands Volk und Wehrmacht.
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Platten ausgelegt ist.

Der Führer betritt den Oenkmalshof
^Ulz vor 10 Uhr betritt Generalmajor von hindenburg

LFamilienangehörigen des Feldmarschalls den
C nM . Es werden Kränze und immer wieder Kranze
iNetraqen . Punkt 10 Uhr verstummt das Flüstern . Der
V ^er kommt, begleitet von den Oberbefehlshabern der
Eracht und seinem Stellvertreter . Reichsminister Heß.
E °nde von Händen reckten sich zum Gruß , wahrend der

an den Ehrenkompanien vorbei an das Grabmal
V , Dieder Heven sich die Hände zum Gruß der Fahnen.
Mt mit einer Ehrenkompanie einmarschieren. Dann
„7, ein Choral aus. und
d''°r leisem Trommelwirbel wird der Sarg hinden-
7/gs . während sich die Häupter entblößen , von Off,.
^ des Heeres, der Flieger und der Marin « aus dem

s Turm herausgetragen.
Generäle der Wehrmacht, ein Fliegergeneral und em

iNal mit gezogenem Degen, umgeben den Sarg als
°> ache Unter stetem Trommelwirbel wird er bis zum

l>i?'E'vgang getragen und hier auf eine mit Tannengrun
flickte Bahre gelegt. Der Sarg ist bedeckt von einer
h 8°n Reichskrieasflaaae . Darauf liegen Helm und

des Feldmarschalls. Den Marschallstab tragt em
Ê lstabsoffizier dem Sarge voran.

Jn 9iam wird der Sarg dann an den präsentierenden
°V °wpanien vorbei z u r G r u f t getragen und vor der

Ms ein Blumenbeet abgesetzt.

Die Besetzung in die Grust
Der Feldbischos hat geendet. Die Ehrenkompanien

präsentieren das Gewehr. Die Fahnen werden erhoben und
das Deutschlandlied tönt auf. Während der K.ange der Na¬
tionalhymne marschieren die Fahnen der drei « mdenourg.
regimenter zur Gruft . Nachdem die Regimentsfahnen Auf¬
stellung genommen haben und dem Deutschlandlied das
Horst-Wesiel-Lied gefolgt ist. erklingt der Parademarsch des
dritten Garderegiments zu Fuß . und die außerhalb de^
Denkmals ausgestellte Salutbatterie feuert 21 Schuh Eh^
salut Bei den Hellen Klängen des Parademarsches und dem
dumpfen Dröhnen der Kanonenschüsse heben die Offiziere
den Sarg wieder an . um ihn langsamen Schrittes in d e
Gruft zu trägem ft |(t in öie Gruft.
nefDlat von den Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile und
von den Angehörigen des Feldmarschalls. Tiefes Schweigen
steqt über dem Ehrenhof -, nur von den Türmen Hort man
im Winde das Knattern der Fahnen . Kranze werden in dl
Gruft getragen . Minuten vergehen. Dann kommen die An-
aehäriqen zurück. Der Führer verweilt noch einige Minuten
in stillem Gedenken allein am Sarge . Dann steigt er ent-
blößten Hauptes die Stufen herausi Ein Kommando ertönt,
die Fahnenkompanie fetzt sich m Marsch und verlaßt
Ehrenhof. Dann nimmt der Führer Abschied und begibt sich
mit seiner Begleitung ebenfalls aus dem Denkmal.

In der Grust
Der Führer ist mit seiner Begleitung von Hohenstein

im Auto fortqefahren . Die Ehrengäste haben nach und nach
das Denkmal' verlassen. Währenddessen rucken die Deroan-
de ab die Einheiten der Wehrmacht marschieren aus dem
Denkmal, vom Wehrgang der Mauern steigen die dort auf-
gstellten Posten herab. ^ ^ vom Umgang an
Mauern und Türmen zum Hof führen steigen wir hinab
über den mit Granitplatten belegten Hof und schreiten nun
an den beiden riesigen Wächterfiguren vorbei, den last vier
Meter hohen Soldatenstandbildern . die vor den̂ beiden
mächtigen Mauerzungen stehen, die den Gruftemgang bil.
den Ein riesiger 60 Tonnen schwerer ostpreußisicher Hind-
°ng . l» >chl' -d' °" dl. Ausschriit . Kmd°nbm»
träat schließt den Grufteingang nach oben ab Die starke
eichene Tür die den Gruftraum ablchließk ŝ ^' ^ E' ' „lleofs-
net Sechs Stufen steigen wir zur gewölbten Vorhalle der
Gruft hinab von der erneut drei Stufen zur eigentlichen
Kruft führen Den Eingang zur Gruft ziert daŝ Mappen
der hindenburgs . Eine schlichte schmiedeeisernei .m  schließt
sie ab und gibt den Blick auf den mit der Reichskriegsslagge
bedeckten Sara frei.

Keule MobUnmdmiig in Abessinien?

Der Feldgotiesdienst
spricht Feldbischos Dr . Dohrmann. Er

an

,mi, - werdet Ihr sicher sein, und glaubet seinen Prophe
werdet Ihr Glück haben." Daß der Glaube an den

Gen Gott fuhr der Feldbischos fort, das Herzstuck>m
)°i° des verewigten Feldmarschalls war . ist über jedem'uel ... A.. . „ r, d Arbel.S fe‘ erhaben. Das Wort vom Beten und Arbei.

v 'K  bis? 3 täglich vor ihm auf seinem Schreibtisch stand ist
< ^ GlÜsselwort für sein Wesen und sein Wirken Aus

,, Gemeinschaft mit Gott erwuchs ihm jene Sicherheit
"dberzeugung. jene Freiheit den Menschen gegenuoer.

Der Vormarsch schon im Gange?
Abessinische Meldungen über einen italienischen Einmarsch.

Addis Abeba . 3. Oktober.

Die Italiener sollen die Grenze überschritten haben und
in dem von ihnen besetzten abessinischen Gebiet eine Groß-
kampfbasis aufbauen . 50 000 Mann von Eingeborenentrup¬
pen seien in Marsch gesetzt worden , um Unterstände und
Straßen anzulegen . Die wasserverhälknisse sind außer¬
ordentlich schwierig. Abessinische Truppen haben, wie von
abessinischer Seite erklärt wird, bisher keine Gegenaktion
unternommen . Die allgemeine Mobilmachung in Abessinien
wird stündlich erwartet.

Wie weiter berichtet wird, hat der Gouverneur von
Französisch-Somaliland eine Abteilung Eingeborenentrup¬
pen an die Nordwestgrenze von Französisch-Somaliland
entsandt , um die Grenze zu sichern. Das Hauptquartier der
Truppen ist Karkara.

Abessinische Beschwerde in Gens
Telegramm Halle Selassis an den Völkerbund.

Genf , 2. Oktober.
Dem Generalsekretär des Völkerbundes ist folgendes

Telegramm des Kaisers von Abessinien . Halle Selassie . zu¬
gegangen . Addis Abeba . 2. Oktober.

Teile Ihnen zwecks Bekanntgabe an den Rat und die
Völkerbundsmitglieder mit. daß italienische Truppen in der
Gegend südlich des Berges Mouffa Ali in der vromnz
Auffa die abessinische Grenze gegen diesen Berg und Fran-
zösisch-Somaliland verletzt, sich auf abessinischem Gebiet fest-
gesetzt haben und einen grohangelegten Angriff vorbereiten.
Die Bähe des Meeres in dieser Gegend und der leichte Zu¬
gang zu ihm durch das Gebiet der französischen Somasikuste
ermöglichen es dem Völkerbund, entweder Beobachter zu
entsenden oder eine Bestätigung dieser Verletzung des abes¬
sinischen Hoheitsgebietes durch die Regierung der franzoft-
schen Somaliküste zu erlangen.

Die abessinische Mobilmachung
Der Kronprinz an der Spitze der Truppen bei Dessye.

London . 3. Oktober.

Wie Reuter aus Addis Abeba meldet, wird die allge¬
meine Mobilmachung der abessinischen Streitkräfte erner
amtlichen Mitteilung zufolge am Donnerstag vormittag um
11 Ahr ungeordnet.

Der abessinische Kronprinz trifft Vorbereltungen um
den italienischen Truppen , die beim Berg Moussa Äst auf
abessinisches Gebiet einmarschiert seien, entgegenzutreten.
Der Kronprinz ist Oberbefehlshaber der abessinischen Streck-

tra %rTtDdterer Bericht aus Addis Abeba besagt daß die
italienische Gesandtschaft ihre Archive zum Bahnhof lende
und ihre Schriftstücke und Papiere nn Garten der Gesandt
schaft verbrenne . Die abessinische Kaiserin sei nach Dessye
abgereist. _

DieGiundederEnischeidungrückinäher
Zusammenkunft Edens mit Laval verabredet.

London . 3. Oktober.
Ueber den Verlauf der Kabinettssitzung meldet Preß

Association noch folgendes:
Die Bolitik Großbritanniens im italien »sch-abess»nlschen

Streit wurde von der Sitzung aufs neue voll und ganz be¬
stätigt. Die Minister erklärten sich einmutig mck der Ver¬
tretung der britischen Politik in Genf durch Völkerbunds-
minister Eden einverstanden und bekundeten erneut ihr völ¬
liges Vertrauen in die Richtigkeit dieser Politik.

ä Von einer Abweichnug von dem Weg der festen und
ständigen Unterstützung für die Erfüllung der Völkerbunds
Verpflichtungen war nicht die Rede, man war vielmehr ein¬
stimmig entschlossen, das Kollektivsystem, für das s>)
Völkerbund einsetzt, aufrechtzuerha'lten. iraendwel-

Eden  kehrt , was d,e Politik betrifft , ohne lrgenowel
che neuen Anweisungen nach Gens Wrnck. Er wird edoch
mit neuer Autorität seine Ausgabe sortsetzen. Er re,st am
Donnerstag vormittag von London ab und wird am Don-



nerstag abend mit dem französischen Mnlslerpräsidenken
L a v a 1 Zusammentreffen.

Die Gerüchte von einem italienischen Vorrücken m
Abessinien haben das Gefühl erweckt, daß der Gang der Er¬
eignisse die Stunde der Entscheidung in Genf naher bringt.
Ein Einmarsch Italiens auf abessinisches Gebiet wurde

einen Bruch des Artikels 12
bedeuten, der von selbst die Frage von Sühnemaßnahmen
aufwerfen würde , die in Artikel 16 vorgesehen sind. Ein
solches Verfahren , so wird jedoch betont, hängt vollkommen
von der Feststellung der Tatsachen ab, d. h. der Völkerbund
müßte sich vorher überzeugen, daß tatsächlich ein Einmarsch
in abessinisches Gebiet stattgefunden hat.

London. 3. Okt. Die Jahreskonferenz der Arbeiterpar¬
tei in Brighton sprach sich mit 2168 000 Stimmen gegen
102 000 Stimmen für die Anwendung von Sühnemaßnah¬
men durch den Völkerbund im italienisch-abessinischen Kon¬
flikt aus . Die Verkündung des Abstimmungsergebnisses
wurde von der Versammlung mit Beifall begrüßt.

Generalappett der Gchwarzhemdsn
Rom, 3. Oktober.

Der feit einigen Tagen mit größter Spannung erwar¬
tete Generalappell der FaschistischenPartei ist Mittwoch
nachmittag Tatsache geworden. Um 15.30 Uhr ertönten
überall die Sirenen und die Glocken, um die Schwarzhem¬
den zu ihren Sammelplätzen zu rufen. Wenige Minuten
vorher war der Appellbefehl über den Rundfunk gegangen.
Um 17 Uhr sprach der Generalsekretär der Faschistischen
Partei , Starace . über den Rundfunk zu den alarmierten
Formationen.

Das Programm für die große Kundgebung.
und Wehrstand.

Berlin . 1. Oktober

NSHrstand

Für den Erntedanktag 1935 ist folgendes Programm
vorgesehen:

Nie große Neöe Mussolinis
„Die feierliche Stunde in der Geschichte des Vaterlands

bricht an ", so begann Mussolini beim Generalappell der
FaschistischenPartei seine immer wieder von rauschendem
Beifall unterbrochene Rede an das italienische Volk.
„Zwanzig Millionen Italiener sind in diesem Augenblick
auf allen Plätzen Italiens bei der gewaltigsten Volkskund¬
gebung versammelt, die bie, Geschichte Roms kennt. Diese
Kundgebung will sagen, daß

Italien und der Faschismus ein und dasselbe
sind und bleiben werden. Nur Hetzer, die kindischen Einbil-
düngen nachgehen oder in schlimmster Unkenntnis dahinle¬
ben, können das Gegenteil glauben.

Als im Jahre 1915 Italien sein Schicksal mit dem der
Alliierten verband , wieviel Schreie der Bewunderung,
wieviel Versprechungen! Als man jedoch nach dem gemein¬
samen Sieg , zu dem Italien mit 670 000 Toten , einer Mil¬
lion Verwundeter und 400 000 Kriegsverstümmelter beige¬
tragen hat,

am Berhandlungstifch eines erbärmlichen Friedens
zusammenkam, da fielen für Italien nur die Brosamen
einer großen, von anderen Staaten stammenden Kolonial-
beute ab. . _ .. . . .

Dreizehn Iahre lang haben nur geduldig gewartet,
während um uns herum ein immer stärkerer Ring geschlos¬
sen wurde, mit dem man unsere überquellende Lebenssaft
ersticken will. Mit Abessinien haben wir 40 Iahre lang
rubia gewartet . Jetzt ist's genug!"

Oer Duce zur Sanktionsfrage
Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Mussolini

zur Sanktionsfrage : Bis zum Beweis des Gegenteils
weigere ich mich zu glauben, daß das franzoiischs
Volk sich Sanktionen gegen Italien anschliehen könne. Die
6000 Italiener , die beim Sturm von Bligny den Heldentod
starben und sogar vom Feind bewundert wurden , wurden
sich im Grabe dagegen aufbäumen . Bis zum Beweis des
Gegenteils . . , . .

weigere ich ttud) auch zu glauben.
daß das englische Volk sein Blut vergießen und Europa auf
den Weg der Katastrophe bringen wolle, um ein afrckam-
icfies Land zu verteidigen, das allgemein als barbarisch ge-
brandmarkt wird . Trotzdem dürfen wir aber nicht fv tun.
als ob wir die Möglichkeit in der nahen Zukunft nicht sahen.

Auf Sanktionen wirtschaftlicher Art . werden wir mit
Disziplin Gleichmut und Opserbreitschaft antworten.

Auf Sanktionen militärischen  Charakters ant¬
worten wir mit militärischen Maßnahmen ; auf Kriegs
Handlungen mit Kriegshandlungen . Niemand lausche stch
darüber uns klein zu kriegen, denn er wird einen harben
Kampf bestehen müssen. Ein Volk, das eifersüchtig auf seine
Ehre und seinen Namen ist. kann und wird niemals eine
andere Haltung einnehmen.

Aber noch einmal fei es in der kategorischsten Weise
und als eine heilige Verpflichtung wiederholt, die ich an
diesem Abend vor allen Italienern übernehme.

Wir werden alles mögliche tun , um zu vermeiden, daß
der koloniale Konflikt den Charakter und die Bedeutung
eines europäischen Konslikts annimmt , wie das mit Lachen
jene hoffen, die für den Untergang ihrer Zeiten Rache neh¬
men möchten.

Wir gehören nicht zu ihnen. Noch nie hat das italieni¬
sche Volk die Stärke seines Geistes und seines Charakters
fo bekundet wie in dieser geschichtlichen Epoche Gegen die¬
ses Volk dem die Menschheit ihre größten Lecktungen ver-
Dankt, gegen dieses Volk von Dichtern, Künstlern, Gelehr-
len unb See âh^ern cociQt rncin von Sanktionen zu sprechen.

„Darum marsch !". Italien von Viktoria Vencto
und Italien von der faschistischen Revolution , "uf daß der
Rus seiner bis aufs äußerste unerschütterlichen Entschlossen¬
heit gen Himmel steige und unsere Soldaten in Ostafrika er¬
reiche den Soldaten , die im Begriff sind, in den Kampf zu
aehen ein Trost, seinen Freunden ein Ansporn , den Fein¬
den zur Warnung . Das ist das Wort Italiens , das über
die Berge und über die Meere hallt. Dieser Aufschrei ist
ein Rus der Gerechtigkeit und des Sieges.

Die Rede Mussolinis wurde von der nach Zehntausen¬
den zählenden Menge auf der Piazza Venezia immer wie-
der von stürmischen Beifallsgesten unterbrochen. Am Schluß
brachte die Menge Mussolini, der immer wieder von neuem
auf dem Balkon erscheinen mußte,

nicht endenwollende Kundgebungen
dar. Nach den Klängen des GwvinezzaEiedes erWrte
Parteisekretär Starace , der stch mit dem Parte,direktormm
an der Seite Mussolinis befand, über den Rundfunk den
Generalappell für beendet. Langsam und geordnet wie der
Aufmarsch vollzog sich auch der Abmarsch.

Samstag , den 5 . Oktober:
16 Uhr Begrüßung der Delegierten des Reichsnährstandes

durch Reichsminister Dr. Goebbels  im „Georgen-
Garten " in Hannover.

20 Uhr Die Delegierten des Reichsnährstandes besuchen die
Vorstellung des Schauspiels „Erde " im Schauspielhaus
zu Hannover.

Ab 22 Uhr Eintreffen der Sonderzüge auf den Bahnhöfen
Hameln Afferde, Tündern , Grohnde, Emmerthal , Groß-
und Klein-Berkel. — Die Sonderzugteilnehmer werden,
soweit sie bis Samstag früh vor 6 Uhr eintreffen. in
Privat - und Massenquartieren untergebracht , die sich
unmittelbar bei den Zielbahnhöfen befinden.

Sonntag , den 6 . Oktober:
7 Uhr Beginn des Aufmarsches von den Quartieren und

den Bahnhöfen.
Ab 8 Uhr auf dem Bückeberg Darbietungen durch Volks-

tanzgruppen . Sing , und Spielgruppen . Massenchöre
und Musik. — 3000 bäuerliche Trachtenträger bilden
Spalier längs des Führerweges . — Die Feldzeichen und
Fahnen nehmen aus der Rednertribüne , Ehrenavtei-
lungen der politischen Leiter, der SA und SS vor der
oberen Tribüne Aufstellung.

Gegen 12 Uhr Eintreffen des Führers auf dem Kundge¬
bungsgelände . Eine Bakterie feuert beim Eintreffen des
Führers Salut.

Nach Abschreiten der Ehrenkompagnie des A./J . R.
Braunschweig und der Ehrenabteilung des Arbeits¬
dienstes vom Baukommando Bückeberg begibt sich der
Führer zur oberen Tribüne.

Drei Knallbomben geben das Zeichen zur Eröffnung
der Kundgebung. ^ _

Während der Sängerkreis Hameln den Chor „Seg-
nung " singt:

Ueberreichung einer Erntekrone an den Führer
und eines Erntekranzes an den Reichsbauernführer.
Eröffnungsansprache des Reichsministers Dr. Goeb-
b e l s. Begrüßungsflug von sieben Staffeln der
Luftwaffe.

Während des Vorbeifluges spielen die Musikkorps
den Meaermarick bis eine Knallbombe den Beginn

der großen Gefechtsübung der Wehrmacht
Gegen 13 Uhr: Der Führer  begibt sich jur untere

büne. Rede des Reichsbauernführers Darre.
Rede des Führers ^

Nationalhymnen . — Abschuß von 300
den. — Danach Beginn des Abmarsches der *
mer zu den Bahnhöfen.

Ab 19 Uhr Abfahrt der Sonderzüge.

Der Erniedankiag -1955 steht int 3*
chen der Wehrmacht . Zusammen ^
ihrem Führer grüßen Bauern,

und Arbeiter den Wehrstand.

Betriff
idAfsbedürfti
!35.'36 betreut«9t:
I Aimilienna
"D Donner

von 9 — 11
^ Donnere
von2.30

Freitag,
9- 11.30
K Freitag,
2.30 — 5 r

Empfang der Bauernabordnungen in
20 Uhr Eintreffen des Führers in Goslar . Nach

einer Ehrenkompagnie des 3. Jäger I . R . E
begibt sich der Führer in die Kaiserpfalz.

Ueberreichung der Ehrenbürger -Urkunde der
Goslar durch den Oberbürgermeister der Stadl
^üfyrcr. |

Empfang der Bauernabordnungen durch den '

7,.(Diese 3
l(,Anträge
‘t .12 entgegen
S^ üsas.

Mölsheim i

'!t Dytsbeanst

^faßliche B
^Aekanntnu
ĵ hrgänge
Mde mitp

Englisch
21 Uhr: Der Führer nimmt auf dem Balkon der K°i!Achdlw großen Zavfenstreich ab. — Großes Fr" :W :??9meo

E°lgschaftsn
^begrenzt.

xcr Bear
>vr Kaust

TUir noch eine Flagge ^  teiiÄ
Amtlich wird mitgeteilt : Durch das Reichsflagĝ gl' *!*,

vom 15. September 1935 ist die Hakenkreuzflagge 6 Der N -oi
[einigen Reichs- und Nationalflagge bestimmt worm ^ t„

Auf Grund des Artikels 4 dieses Gesetzes hat der n M
minister des Innern durch Erlaß vom 16. Septemv p
ungeordnet, daß sämtliche öffentlichen Gebäude d ajAj
dies, der Länder und der Körperschaften des an« /
Rechts künftig allein mit der Hakenkreuzflagge flagg M s. ,
daß von ihnen die Flagge schwarzweißrot sowie , f ^ ^ ,
gen der Länder und Provinzialverbande nicht mehr ^lerstH ^ u

, daß BI '
gen sind.

Es wird der Erwartung Ausdruck gegebenirs wiro oer vjrumiiuuy h „ ur  „
Bevölkerung  diesem Vorgehen anschsteßt um» ,«
die Hakenkreuzflagge zeigt. Verboten ist das

Ml « ! Miiin!

Me wackei
^erstorben
( ^ An , den

den Flieaermarick bis eine Knallbomve oen Beginn der schwär,zweißrolenFlagge nur für ^ . dieselbenA r

Zur Beachtung für Besucher des Mainzer Stad ^
JwSwWlP Nachdem in diesem Jahre die voriges Jahr oer! A stieß den

, r 1Qo- eingeführte Retchsbahnermaßrgungen für -rhe ?6fIe ^.
Flörsheim - am Marn , den 3. Oktober 1935 mr allen Tagen Gültigkeit hatten , m WegchU Nch,dl

men find, wird die Reichsbahn als Erfaß an Ären Nm
Nachmittagen verbMgte Karten zuin Zweck des ^ h! Mx Russin
besuches ausgeben . Gegen Vorwers dieser Katt J ,
an der Theaterkasse abgestempelt werden , gM di E % ® {
danz ihrerseits eine Ermäßigung von 10 °/° auf d k Awlt.
der gewünschten Theaterkarte , ^ oson̂ rs , 3 KriiÄ ^ er •>

ist. daß diese ermäßigten Karten , ans techmschenO F ^ ^ und inur an der Abendkasse und nicht nn Borverkauf ! "cker
werden . Aut die an Samstagen und Sonntagen 4^ j a b(J »

trifft hll'fo BeraÜnstigUNg _ (.^8efc[)ent '

Die Arbeitsbücher werden vom 1. Oktober 1935 ab
weiter für die Arbeiter und Angestellten der folgenden
Betrtebsgrnppen ausgeteilt : , .

1.) Landwirtschaft . Gärtnerei , Tierzucht . Forstwirt¬
schaft. Fischerei. 2 .) Bergbau . Salineuwesen . Torfgraberer
3.) Textilindustrie . 4.) Vervielfältigungsgewerbe ^ 5.)
Musikinstrumente - und Spielwarenindnstrie . 6.) .Bettei-
dungsgewerbe . 1.) Wasser -, Gas - und Eteltrizitatsge-
wmnung - und -Versorgung . 8.) Reimgungsgewerbe . 9.)
Gaststättenwesen . 10.}: Häusliche Dienste

Die Antragsvordrucke für d,e Arbeitsbücher werden
durch die Betriebe und Haushaltungen beim Arbeitsamt
Frankfurt a . M .. Juughofstratze 9 Erdgeschoß oder ber
den Nebenstellen des Arbeitsamtes angefordert Die
Abholung der erforderlichen Vordrucke durch Bolen mit
Ausweis ist erwünscht.

Die Betriebssnhrer und Haushaltungsvorstande veran¬
lassen die Antragstellung , unterstützen die Antragsteller
bei der Ausfertigung der Anträge und überprüfen die
gemachten Angaben . Gut leserliche Schrift , kurze aber ,
eindeutige Angaben , auch über eil und Ort der Ans¬
bildung und der Beschäftigungen erleichtern die Ausschrei¬
bung der Arbeitsbücher und ersparen zeitraubende Rück¬
fragen . — Sämtliche Angestellte und Arbeiter , emerler
ob sie in Groß - oder .Kleinbetrieben beschäftigt sind,
müssen, wenn der Betrieb oder das Geschäft zu dev> auf-
aerusenen Wirtschaslsgruppen gehört bis zum 25 . Oktober
1935 ihren Antrag auf das Arbeitsbuch durch d,e Be-
lriebsführer beim Arbeitsamt emgereicht baben — Für
die Hausanqestellten müssen vis zum 10. Oktober 1935
die Anträge beim Arbeitsamt abgegeben fern. — Auch
die Lehrlinge und Ausländer müssen , im Besitze eines
Arbeitsbuches sein. Das Arbeitsbuch wird tostenfre , aus¬
gestellt.

76 Jahre alt ill mit heutigem Tage (3. Oktober ) Frau
Eva Jung , Ww . des Herrn Joh . Jung in der Brunnen¬
gasse alt . Wir gratulieren und wünschen noch recht
viel Freude und Gesundheit für das fernere Leben.

Der Erntedanktaq wird am Sonntag , den 6. Oktober
durch die hiesige Ortsbaueruschast feierlich begangen.
Das Programm wird in der nächsten Ausgabe der
„Flörsheimer Zeitung " belanntgegeben . Heute schon wird
daraus hiuaewiesen , daß nur noch m,t Hatenkreuzfabnen
geflaggt wird . Die Häuser stnd dem hohen Festtage
entsprechend zu schmücken.

- Reichsbeihilfen für Obstneupflanzungen. Der Reichs¬
nährstand hat an die Obstmibaner einen Appell gerichtet,
dem Mehrbedarf Deutschlands an Obst und Obsterzeug-
nissen durch eine weitere Ausdehnung der Obstanlagen und
Neuschasfilnq von Anlagen Rechnung zu tragen. Dabei wird
mitaeteilt daß der Reichs- und preußische Minister für
Ernährung und Landwirtschaft dem Reichsnährstand 400 000
Mark Reichsbeihilfen für Renpslanzungen von Obstbäumen
iw Herbst 1935 zur Verfügung gestellt hat . Dle Bezuschi,s,u,ig
ist unter anderem davon abhängig, daß die Reupflanzungen
unter Aussicht der zuständigen Landesbauernschaft geschafsen
werden und mindestens 10 Stämme umfassen-

Sonntägssahrkarten trifft diese Vergünstigung
Als 3. Fremdenvorstellung in der neuen

bringt das Deutsche Theater in Wiesbaden » ^
Erreich

den 19. Oktober ds . Irs . „Könrgskmver " w,
m 3 Bildern . Musik von Engelbert Sumperdw ^ Mf

nk. ckle fl
in 3 Bildern . Musik von Engelverr „ä 5, ^
sang 19 Uhr . Kartenbestellungen zur 3. Frem ° « ^ « etr E
stellung „Köni'gskinder " werden bei den auswartG ^^ des 5
Verkaufsstellen bis spätestens Montag , den - -n
ds . Irs . entgegengenommen . Um pünktliche ^ M ^ l< h, n!auser
des Aumeldetermins wird gebeten . Auf btc ^ "aden-des Anmeldelermms wiro geoeien. wui
Vergünstigung bei Benutzung der Reichsbahn '. ^,
rückfahrkarten) machen wir wiederholt autmerrm

E ^denÄ

te'1
Der Pressedezernent des Landgerichts ^

mit : Wie bereits Anfangs Juli m emer̂ ^
Justizpressestelle in Frankfurt a . Bl . verw^ ^ g Ä
ist, sind aus Grund der allgemeinen 2>eNU!

Kreiss
Sochh

Ehrenki

Herrn Reichsministers der Justiz >>>> .VZ’ ’
Justizpressestellen bei den Oberlandesgerichten e
und Pressedezernenten bei den Land - pb - ; fflt.S
bestellt worden . Zum Leiter der ^ ustizpressestck̂ jÄ
Amtsgericht ist Herr AGRat Schwabe Md ? ms <\f.

nn

Vertreter Herr AGRat Lohng beskelir. tfijA
Iustizpressestellen und der Presiedezernenten
Volksgenossen über die Tätigkeit der Justiz aw^olrsgenonen uver oie ^ .uru ^ u ^  bi ^ ß i
und im Volk das erforderliche Verständnis,sur l ^ ^ ü
pflege und das Vertrauen zu ihren Einnw

mdm - .chd- K

« <?6e
v.u?o

Äschen

— Das Arbeitsbuch für Hausgehilfinnen. und^
Präsident der Reichsanstalt für ArbeitsvermlttlUM &S»h
beitslosenversicherungab 1. Oktober 1935 011(9 .
finmnp her fSnusaebtlfcn zur Einführung des H hxl^der hausgei,igen zur winsayrrmg »» t>c
ausgerufen hat , ist jeder Haushaltungsvorstai , > $
Hausgehilfin beschäftigt, verpflichtet, die Ausste ^ > /
solchen Arbeitsbuches beim zuständigen Arbeitsam h
tragen Hausgehiisen, die ohne Beschäftigung ftug iÄM

BÖ*

Fl

t0;, flBerre
»• tb «te , i

N ?hl en

?!
%T ?bcT)e

1 P,
^fbet
■U l,t  de
^ Aus

K d°N91
Als» '-als
der

M -!'

hatten Hansgehilfen. die ohne Beschäftigung lftig
selbst den Antrag beim Arbeitsamt zu stellen. * ‘ ' t„i r .
Hausgehiisen nur beschäftigt werden, wenn 1 «n».
eines ordnungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches
sie bei Antritt der Stellung dem Arbeitgeber au » zstv^
haben. Die Hausfrau hat darin den Beginn
anfnahme ohne weitere persönliche Zusätze zu o ^ ’ elt,
das Arbeitsbuch sorgfältig aufzubewahren. Gs
aehilsin bei Beendigung der Beschästigung MH p.
Ein Zurückbehaltungsrechtsteht der Hausfrau n ^

Die I . Latlcha A.G., Frankfurt a. M . E
daß das von ihr seither mit der Firma ^Lfo ^ f -a - —
grabe A. G. gemeinsam betriebene Emkauft a
Lignidation getreten ist. Die Firma .Latstha  ̂42
künftig ihre Einkäufe wieder selbständig rn „gsM

^ ‘ ÜTJrtt 'n KAniehTerFtr . -*■

WC
,it'

»NSM En Kl
^ 9 eine

räumen Frankfurt am Main , Schwedlerstr.
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Betrifft : Anträge wegen Winterhilfe,
hilfsbedürftige , welche aus dem Winterhilfswerk
M/36 betreut werden wollen , stellen die Anträge wie

Familiennamen mit dem Anfangsbuchstaben:
"■ö Donnerstag , den 3. Oktober 1935 , vormittags
von 9 _ 11.30 Uhr.
3 Donnerstag , den 3. Oktober 1935 , nachmittags

z von2.30 — 5 Uhr.
R Freitag , den 4. Oktober 1935 . vormittags von
^ 11 30 Uhr
Z Freitag , den 4. Oktober 1935 . nachmittags von
2.30 — 5 Uhr
.(Diese Zeiten sind unbedingt einzuhalten).

,r#
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Sport - Nadiricliteii
„rtofwm imifcfprt. datz die hiesige Elf ganz sck

BM MiMen
Vier Svielsonntage und schon gibt es keine ungeschla¬

gene Mannschaft mehr . Vorläufig gibt es also noch keine
Elf die so konstant m ihren Leistungen ist, daß man
diese als Favorit bezeichnen kann. Wiesbaden wurde
in Bingen mit 3 :1 nach Haufe geschickt, wodurch letzt
drei Vereine die Tabelle mit je 6 Punkten fuhren . -
Der Neuling Biebrich 02 ist mit sehr viel Gluck gegen
Flörsheim zu den Führenden vorgestotzen. Dennoch be¬
haupten wir datz Biebrich in der Rückspiel-Runde noch
sehr schwer um den Erhalt zu kämpfen haben wird , denn
das Glück lacht nicht immer so hold , wie an den beiden
vergangenen Sonntagen . — Kostheim iommt wieder
Kam , aber sicher, in Fahrt . Mainz und .Mombach
teilten sich zur Freude der Wiesbadener die Punkte
nach einem mehr als matzigen Spiele . — Bmgen und/ (Diese Zeiten sind unbedingt einzuhalten). . nach einem mehr als mäßigen Spiele. - -vmgenuno

3 ? » ÄÄ W - w™  pft
^Verhältnisse sind die entsprechenden Bescheinigungen"iuk CYr . J * r\ -\ i . . . n . r . IS» Tltl

zur
ol'

«-K3<Sr«
r 3“ ’

it«1

ff - Ausweise wie Rentenbescheide. Stempelkarten pp.
Liegen.
Rörsheim am Main , den 2. Oktober 1935.

Der Ortsgruppenleiter Stamm.
Vtztsbeauftragte des W .H.W . 1935/36 Nauheimer.

Zusätzliche Berufsschulung im Main -Taunus -Kreis.
tzAekanntmachung für das Winterhalbjahr 1935 36.

^hrgänge a) Deutsch : Rechtschreibung Satzlehre.
Ande mit praktischen Hebungen emschl. Geschäftskunde.

Englisch 1 : Anfänger ohne grötzere Vorkenntnisse.
LFranzösisch1 : Anfänger ohne grötzere Vorkenntnisse

d?Enahmeberechtigt sind Jugendliche und Erwachsene
MM aftsm itg li cd er und Handwerker ). Teilnehmer-
l  begrenzt . Es können auch Schüler des 8 . Schul¬
st teilnehmen . — Anmeldungen Freitag , den 4.
K/r 19Z5 «hends zwischen 7- 8 Uhr in der Graben¬

der Beauftragte des Lreiskursleiters der D .A.F.
>Ur Kaufm . Berüfsfchukung im Abschnitt 1.gez. Rupp.

weilbach
„ft 3u Grabe getragen wurde gestern Mittag der 78jähr.
B  Peter Christ . Der Verstorbene war Inhaber der
Irlich Russischen Rettungs -Medaille , die ihm für

sich jj Äe wackere Tat verliehen wurde . 27 Lahre alt . war
iur / / erstorbene in Bingen a . Rh . als Hoteldiener beschaf-

W  f An dem Rheinufer waren Kinder und spielten.
^schoten sie auch ihre Hunde ms Wasser , und

/dieselben nicht gutwillig gingen wurden sie hinein-
N . Auch eine kleine Russin, die Mit ihren Eltern

thcv' .Ae stur in Bingen war , wollte sich an diesem Spiel,
gchsE x ihr jedenfalls viel Spatz bereitete , beteiligen . Das
rbe!M, u stieß den Hund in den Rhein , ohne daran zu denken
l Nv/ (ich  die Leine, mit der der Hund angelernt war

tz/n Leib geschwungen hatte . Der Hund , der emer
Ferm Rasse angehörte , zog durch sem Gewicht die

rtG /Russin  mit in die Fluten . Das , Kind wäre dem
je Ächt chi geweiht gewesen, wenn nicht Christ , der stch rn der
ett H J oufhiekt. ohne sich lange zu besinnen, nachgesprungen
bea/ß Der Hund jedenfalls durch das Olefchrer der

und der anderen kopfscheu gemacht, strebte dem
)gesK z/m Ufer zu. Christ , durchschnstt die^Leme rmd^brachte

Platz ' vorgestotzen. — Dagegen ist Flbrsheim zuimckge-
fallen . Die Flörshenner zeigten m d" / Sa bze,t lN
Biebrich überhaupt keinen Elan . - Walldorf ist eben
falls aut 4 Punkte aufgeruckt und steht letzt vor Kastei,
Weisenau und Mörfelden . -

Si>.-!ö. Wenhrii» —SW-kddmheim4:t
Rur nickt verzagen" , kann man wohl zu dem Häuf-

lelnEddersh eimer Schlachtenbummler sagenMe ^ iederum^

ArbeitsbeschaffungstteWe in Hessen-Nassau
Wie statistische Erhebungen zeigen, haben die im Deut-

schen Sparkassen- und Eiroverband zusammengeschmsfenen
öffentlichen Sparkassen >m 1. Vierteljahr 1935 m H0435
Einzelposten weitere 161.7 Millionen Mark der deutschen
Wirtschaft in Form von Arbeitsbeschaffungskreditenzur Ver¬
fügung gestellt. Zusammen mit den >in ^ ahre 1934 de-
willigten Krediten haben somit die öffentlichen̂Sparta feniim
Laufe von fünfviertel Jahreii in 742 885 Posten .907.1 Mil¬
lionen Mark für Zwecke gewährt, die ausschließlich den Ar-
beitsbeschaffungsmatznahmen der Reichsregierung zugute kom-
men. Der Durchschnittsbetrag eines Kredites stellt sich auf
1220 Mark. Die öffentlichen Sparkassen der Provinz Hessen-
Nassau sind an diesem Ergebnis mit 23 575 EinzelpEen und
betragsmätziq mit 33-92 Millionen Mark beteiligt. Wahrend
die 57 hesscn-nasfauischen Sparkassen in dem rund 3000 Spar¬
kassen und Girokassen umfassenden Deutschen Sparkassen- und
Eiroverband nur knapp 2 Prozent der Mckgliederstarkêaus¬
machen errechnet sich ihr Anteil an der für Arbeltsbeschaf-
funqszwecke ausgeliehenen Eesamtkreditsummeauf annal)ernd
4 Prozent . Der Kreditdurchschnitt in Hessen-Nassau 1430
Mark. Die Kredite zergliedern sich wie folgt:

Posten
3162
5661
6237
8515

erleben mutzten, datz die hiesige Elf ganz schöne
«tat spielerisch aber noch mehr Erfahrung und Taktik
benötigt , um gegen alte , eingespielte Mannschaften zu
bestehen. Anfänglich legten die Eddersheimer Sturmer
eii! flottes Spiel hin . Sie konnten sogar nach der 1 .0
Niederlage das 1 :1 Hersteilen. Dann kam aber der
Gegendruck der Erbenheimer und da zeigte es sich, datz
die Hiesigen noch nicht in der Lage sind, mit gleicher
Waffe zu parieren . Es tut auch nichts zur Sache , immer
nur weiterspielen . Bei Halbzeit st?ud die Partie 1 - -
Mit 10 Mann spielend können die Eddersheimer froh
jeftt’ nur 1 : 4 verloren zu haben.

KkMW 2 Msbliim
Erbenheim — Eddersheim 4 :1
Post Wiesbaden Niedernhausen 5 :0
Waldstratze — Diedenbergen 3 :3
Naurod — Bierstadt 2 :1

Spiele gew. unent: ver' .Vereine
Erbenheim
Waldstratze Wiesbaden
Diedenbergen
Post Wiesbaden
Naurod
Bierstadt
Reichsbahn Wiesbaden
Eddersheim
Niedernhausen

4
4
4
3
3
3
2
3
4

3
2
2
2
1
1
0
0
0

1
2
1
0
1
0
1
i
1

0
0
i
1
1
2
1
2
3

Tore
12:4
9:7

16:11
10:4
5:10
6:6
2:4
4:9
3:12

Pkt.
7
6
5
4
3
2
1
1
1

Wechsel
Kontokorrent
gefte Darlehen
Hypotheken

Mill . Mark
1.74
8.24
5.06

18.66

33 .92 Mill . Mk.

hfm  bereits bewusstlos geworvene taum•
den glücklichen Eltern wurde ihm em namhaftes

/stcherst und als Andenken ein wertvoller Brillant-
«-/erreicht . Als die Russin 18 Jahre alt war suchte

pivÄ E/m Lebensretter nochmals> mit ihren Eltern m
ik. L  stchland auf . um ihm persönlich zu danken. ^

/ Petr . Ehrenmalsweihe . In dem Bericht über die
p tS  des Kriegs -Ehrenmals ist noch Folgendes nach-

astt»"' ¥tl en : Im Auftrag des deutschen Reichskriegerbundes
Äl -ü' Häuser " , Landesverband "Kurpfalz . Kreisverband
6 ^ Läden -Land , legte für den durch Krankheit verhm-

? Kreisführer der Bezirksgruppe , Kamerad Hiifch-
Hochheim a . M . einen Eichenkranz nieder.

' „a ' «s/ .^ renkreuzverleihung . In der am Samstag , den 28.
u/stst i / ber ds . Jrs . abgehaltenen Versammlung der hie-/ ^ ilitär - u. Kriegerkameradschaft wurden. 30 Ehren-

an Frontkänipfer . Kriegsteilnehmer , Eltern und
:lj/itwe ausgegeben . Herr Polizei -Oberwachtmeister
st überreichte dieselben, mit einer Ansprache, m der
Äderte , das verliehene Ehrenkreuz stets in Ehren zu

Eddersheim
'f/ ?(>len und wiedergebracht . Bor einigen Tagen

bier einem jungen Mädchen , das in der Wohnung
st ^ rotzektern war , und diese auf kurze Zeit verhetz,
M ihr / Abwesenheit von einem unbekannten Dieb
st / chen raik Eekd, einer gokdeneu Ilhr usw. gestohlen.
- ,M « °N d° - d-n Diebstahl . « b-m--» - , HM-
f ' die Polizei bei deren Eintreffen das Kästchen wie-
//der Fensterbank stand . Anscheinend Hai es der
leAit der Angst zu tun bekoinmen. Die Pohzer istS  Aufklärung der Angelegenheit befchafkigk.
/ den RoNfix anqehängt hakte sich ein hiesiger 6jähr.ft Ms die Fahrgeschwindigkeit zu grotz wurde
7 / der Junge gehen und stürzte auf T>te Strafte.
Lurch em Wunder erlitt er dabei nur leichtere Ver-
m-  Sich an ein Fahrzeug anhängeu . bedeutet Mit
/ stfben fteveln ! Es möge dies eme erneute Warimng
\ x alle Kinder.

' " ^ tzeld. Es sind in den letzten Dagen falsche Zw er
inr UmTauf festgestellt worden . .Wer 'ich vor

// .bewahren will , prüfe bei Zahlungen das 'bed
/sts^ ie Fakschstücke sehen bleiern aus und sind am
h/n Sunna zu erkennen. In jedeni Fall der Fest-

eines Falschstückes ist die Polizei zu benachrichten.

23 575 Posten
Sowohl betragsmätzig als auch postenmätzig steheu die

(langfristigen) Hypotheken an erster und die (kurzfristigen)
Wechselkredite an letzter Stelle . Diese Tatsache verdient be¬
sondere Beachtung. Es liegt in der Natur der Arbelisbe-
schaffungszwecken dienenden Aufgaben, datz zn ihrer Finan¬
zierung die langfristigen Kredite besonders willkommen sind,
und es zeugt andererseits von der verantwortungsbewutzten
Arbeit der Sparkassen, datz sie Arbeitsbeschaffnngskredlte
vorwiegend in langfristiger Form gewährt haben. Die öffent-
lichrn Arbeitsbeschafsungsmatznahmenwerdeii hierdurch wirk¬
sam unterstützt.

Bestimmend für die Höhe der Kreditgewährung
bei den Sparkassen ist die Entwicklung ihrer Spareinlagen,
weil diese die liotwendigen Mitiel zitr Befriedigung des
Kreditbedarfs erbringen müssen. Vom Januar 1934 bis
März 1935 — also in den, für die Vergleichszweckem Be¬
tracht kommenden Zeitraum — betrilg der reine Sparein-
lagenüberfchutz in Hessen-Nassau rund 45 Millionen Mark.
Von dieser Summe wurden — wie berichtet— rund 34 Mil¬
lionen Mark in Form von Arbeitsbeschaffnngskreditender
heimischen Wirtschaft wieder zugeführt, also für Zwecke ver¬
wandt, die auf den: Wege über die Wirtschaftsbelebung aus¬
schließlich der Bekäinpfung der Arbeitslosigkeft in Hessen-
Nassau dienen.

Llrteile des Sondergerichis
Mainz . Der 45jährige Adam Kissel aus Mainz hatte

in einer Wirtschaft in Gonsenheim Aeußerungen bezüglich
der SA getan, die geeignet gewesen wären , ihr Ansehen
aufs schwerste zu schädigen, wenn sie nicht in betrunkenem
Zustande gefallen wären . Kissel wurde zu vier Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft verbüßt
find.

Der 26jährige Josef Leichner aus Mainz , der auf feiner
Arbeitsstelle eine staatsfeindliche Bemerkung machte, wurde
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Strafmildernd kam
in Betracht, daß der Angeklagte im Sinne des Paragraph
51.2 minderwertig ist.

Die 40jährige Ehefrau Margareta Bischofs aus Mainz
hatte als Mitpatientin im Krankenhaus durch Aufstellung
unwahrer Behauptungen Unruhe und Unmut hervorge¬
rufen. Sie ist als frühere rührige Kommunistin bekannt.
Sie wurde unter Berücksichtigung ihres körperlichen und
geistigen Zustandes zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Der 30jährige Heinrich Zumorock aus Westfalen hatte
in Viernheim in einer Wirtschaft gröblich entstellte Tat¬
sachen bezüglich des Führers und von Maßnahmen der
Reichsregierunq behauptet , die er von einem Manne horte,
der als gefährlicher politischer Drahtzieher bereits steckbrief¬
lich verfolgt wird . Zumborock hatte diese Behauptungen ge¬
dankenlos nachgeschwätzt. Er wurde zu fünf Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Der 32jährige Friedrich Karl Lang U. in Gimbsheim
hatte am 5. August in einer Wirtschaft eine abfällige Be¬
merkung bezüglich der Reichsautostraßen gemacht, die sich
als grober Unfug herausstellte. Er wurde zu drei Wochen
Haft verurteilt , die als verbüßt erklärt wurden.

Der neue Gaupresseamtsleiter.
** Frankfurt a. 211. Für den nach Berlin berufenen bis-

heriqen Gaupresseamtsleiter Pg . Woweries hat der Gau¬
leiter den Referenten I der Landesstelle Hessen-Nassau des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganba,
Pa . G. W. Müller , zum Gaupresseamtsleiter ernannt . Pg.
G W. Müller wird also in Zukunft außer der Presseab»
teilung der Landesstelle Hessen-Nassau des Reichsmimste-
riums für Volksaufklärung und Propaganda auch das
Gaupresieamt leiten.

camervach . (Aüftder Land st ratze rot aufge¬
funden .) In der Nacht wurde auf der Landstraße Gk«.
benhain—Hartmannshain der 53 Jahre alte Schuhmacher
Jakob Johft aus Grebenhain mit einer schweren Schadel-
verletzung am Hinterkopf tot aufgefunden. Man vermutet,
daß Iahst auf dem Nachhausewege von einem Fahrzeug an»
gefahren und so heftig zu Boden geschleudert worden »st,
daß er die tödliche Kopfverletzung erlitt . .

Gießen. (Mit 80 Jahren noch  a kt iv  e r F e u e r.
w e h r m a n n.) In dem benachbarten Heuchelhenn konnte
der Landwirt Philipp Gernek III. in guter Gesundheit
seinen 86. Gebüristüg begehen. Der alte Herr , der noch m
voller Tatkraft seinen landwirtschaftlichen Betrieb fuhrst st
trotz seiner 80 Lebensjahre noch aktives Mitglied der Heu-
chelheimer Freiwillen Feuerwehr , der bei keiner Uebung
fehlt. , "UK -

** Frankfurt a. 20. (D i e T h e a t e r ka f f e ge st 0 h -
len)  Der bei einem Theaterunternehmen als Handwerker
und Statist tätige Albert K. lieh sich in seiner Werkstätte
einschließen. um nachts einen Kasseneinbruch zu verüben.
Es gelang ihm. das Dach des Kassenraumes zurückzuschie¬
ben und von oben einzusteigen. Er eignete sich eine eiserne
Ka sette an und schob, nachdem er herausgeklettert war , das
Dach wieder zu. K. erbeutete 515 Mark . Der Dieb wurde
alsbald festgenommen. Das Schöffengericht bestrafte den
Täter mit neun Monaten Gefängnis . ^ ^

** Frankfurt a. 2N. (Futterzucker im Wern .)
Das Schöffengericht verurteilte wegen Zuckersteuerhinter¬
ziehung und Berfehlens gegen das Lebensmittelgesetz die
aus Gau -Algesheim stammenden Gebrüder Karl und Phi¬
lipp Jost zu je sechs Monaten Gefängnis und 7000 Mark
Geldstrafe, sowie 1400 Mark Wertersatz, und wegen Bei-
bilfe zur Steuerhinterziehung den aus Mainz gebürtigen
Auauft Hollerbach, der die Mitbefchuldigten Mit Zucker be¬
liefert hatte, zu zwei Monaten Gefängnis . 2000 Mark Geld,
strafe und 400 Mark Werterfatz. Die Gebrüder Jost betrie-
ben in einem gemieteten Keller der Speicherstraße m
Frankfurt am Main die Herstellung von Stichwem ., wobei
sie 8050 Kilo Futterzucker verarbeiteten , der eme für die
menschliche Gesundheit schädliche Beimischung enthielt Bei
der Beschaffung des Futterzuckers wurde vorgetauscht, daß
er für einen ländwirtscbaftlichen Betrieb bestimm sei.

** Frankfurt a. M . (Tödlicher Unfall eines
Radfahrers .) Der 23jährige Maurer Johann Frisch-
körn aus Hiitten im Kreis Schlüchtern fuhr mit fernem
Motorrad nach seiner Arbeitsstätte in Fran ^ urt . Aus der
Wilhelmsbrücke stietz Frischkorn mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen. Er blieb bewußtlos liegen. Im Krankenhaus ist er
verstorben. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

** Neu-Isenburg . (Zweites Todesopfer eines
Verkehr stlnglücks .) Das schwere Verkehrsunglück m
Neu-Isenburg , bei dem ein Lastkraftwagen in eme Rad-
fahrerkoioime gerannt war und einen Arbeiter auf der
Stelle getötet hatte, hat jetzt ein zweites Todesop,er ge¬
fordert . Die Arbeiterin Grimmer aus Langen, die bei dem
Unglück schwere Verletzungen davongetragen hatte, ist jetzt im
Krankenhaus gestorben. '

** Marburg . (Konzertreise der Marburger
Militärkapelle .) Die Kapelle des Marburger Aus-
bildungsbataillons Inf .-Regt 15 unter Leitung von Musik¬
meister Detsenroth ist vom Gauamt Hessen-Nassau der NS-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" zu emer Konzertreise nach
Laub, St . Goarshausen, Braubach, Oberlahnstein, Nieder-
lahnstein, Mühlheim a . M ., Klein-Steinheim, Offenbach,
Dillenburg usw. verpflichtet worden, um in den von Militär
nicht belegten Orten der Bevölkerung einmal den Genütz eines
schönen Militärkonzertes zu verschaffen.

-‘■ics ŷui|uj|iuuc ^ h«. " . .— . . - > . . —--

«c ist leiit, Sanfieel Gv ist dvinsend auf de« «Linsans bev von ihn«vevb- vs-
ansetviese«! Bestvege«: LaSt den Sandwevkee«MWi«n»ee ans sein Geld wavten.



Für eilige Leser
.. . Das Tannenbergdenkmal wurde durch einen Erich;

des Führers zum „Ehrenmal des deutschen Volkes erklärt.
.. . Im Beisein des Führers fand in einer eindrucks-

vollen Feier die Uebersührung der sterblichen Ueberreste
des Generalseidmarschalls von hindenburg in seine lelzle
Ruhestätte im hindenburgturm statt. __

.. . 3n Bulgarien wurde eine Verschwörung ausgedeckt,
die am 3 Oktober den König beseitigen und die Regierung
stürzen wollte . Ueber das Land wurde der Ausnahmezu-
stand verhängt.

Die abessinische Regierung ha, einen Grenzubertrikt
italienischer Truppen sestgestell« und dem Völkerbund mit¬
gekeilt. Man erwartet die allgemeine Mobilmachung am
Donnerstag.

In einer entscheidenden Sitzung des britischen Ka¬
binetts wurde der italienisch-abessinische Konflikt und seine
zu befürchtenden Rückwirkungen erörtert.

.. . Mussolini hielt aus dem Generolappell der Faschi¬
sten eine graste Rede, in der er Italiens Vorgehen gegen
Abessinien bearündete.

Bekanntmachungen von Flörsheim
Wegen der diesjährigen Personenstandsaufnahme wirdr Sr» (in bßft ĴlTtTcfilcXOStci|ClTl DCtlütC^uei uicsjuijubvu v 1 ; 7r i i V

auf die Bekanntmachung an den Anschlagstafeln
fen Die Vordrucke werden durch Beauftragte ms

Samstag , den 5. Oktober ds . Ärs.
zugestellt und find ab Freitag, : den 11. Oktober 193b
zur Abholung bereit zu halten.

Flörsheim am Mam , den 1. Oktober 1935Der Bürgermeister: Dr . Stamm

Des2S.D.M. wttrvt!,
kommt heute Abend 8.30 Uhr auf den Avals

fest. Ebenfalls am nächsten Sonntag ist der Komm
tag der Jungfrauen und Mädchen.

fWttslno3
% « i

Katholischer Gottesdienst Eddershein— - - ffwefl Worden . Von
Freitag Herz-Jeju -Freitag 6 Uhr HI. Messe durcT

allerhl. Herzen Iesu (Flörsheim), 6L0UA »m auro

"s km Lsnclir
worden , von

Kirchliche kischrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Mitglieds

Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für Jakob Mitter (Schwhs.)
danach Aussetzung des Mlerheiligsten bis 2 Uhr.
7 Uhr Amt zum hl. Herzen Iesu um WiedervereiNi-
9img im ©IctuBctt (v. 9JtciricntI)ctI 2BciIIlciI)tortt)
8 Uhr abends Rosenkranzandacht.

Samstag 6.30 Uhr Brautamt . 7 Uhr Brautamt.
Nächsten Soniitag feiern wir das kirchliche Erntedank-

für die lebenden und verstorbenen
Müttervereins.

Samstag 6 Uhr,hl .. Messe zu Ehren der immer«" , „

^nntnisdes d

Sitfe nach Meinung. 6.30 Uhr hl. ^ ie ^ rg|
beth Kohl bestellt von den Kameraden
radinnen.

Sonntag Kommuniontag des Mütterverems.
Katholischer Gottesdienst Weilbach

Freitag Amt zu Ehren des hl. Herzens Jesu.
Samstag Messe nach Meinung.
Sonntag Frühmesse für Katharina Luger geb-

. da $ er geßen Sie  311 !

Der zuverläffige Kleiderfachmann / Das malj =
gebende älteste deutsche Fachgeschäft in Mainz
Verhau! ln ma lnz nur Karmeiiterniatz ft
Beachten Sie Bitte meinea Scnautenster Rheinsirasse 79

Bell
50 Jahre

"lasings Monatshefte ^
50 Jahre

Dienst an deutscher Kultur

Die jetzt im 50.Jahrgang erscheinenden Hefte sind ein
Abbild des geistigen und künstlerischcnLebensunsererZeit.
Durch ihre unerreichte Ausstattung und die original¬
getreue Wiedergabe farbiger Kunstwerke sind sie in aller
Welt bekannt und berühmt. Unsere besten Dichter und die
erstenFachleute der verschiedenstenWiffensgebiete machen
jedes Heft zu einem Born der Erholung und Freude

Monatlich ein Heft nur  RM . 2.10

Der Verlag von Velhagen& Klasing, Leipzig, sendet
gern ein Probeheft gegen 30 Pfg . Marken für Porto

h, Zwei Arbeit
zu

'Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, bei dem Heimgange

unserer lieben unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, brau

Anna Greser Ww.
geb. Bettmann

sagen wir Allen auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen Dank
den hochw. Herrn Geistlichen und barmh. Schwestern, dem Elisabethen¬
verein, ihren werten Kameraden und Kameradinnendes Jahrgangs 1860
Kamerad Herr Franz Hochheimer für den tiefempfundenen Nachruf, der
werten Nachbarschaft und allen denen, die der >'^ 00  Entschlafenen dw
letzte Ehre erwiesen haben, sowie für die überaus zahlreichen Kranz
und Blumenspenden.

Geschwister Greser
Flörsheim, den 3. Oktober 1935

N B Gleichzeitig teilen wir der werten Kundschaft und Einwohner¬
schaft mit, daß das elterliche Geschäft, im Sinne unserer nun in Gott
ruhenden Mutter, durch unseren Bruder Josef Greser in der seit¬
herigen Weise weitergeführt wird. Ia. Waren und prompte Bedienung
wird zugesichert
Geschwister Greser Josef Greser
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<j) Danksagung:
Für die uns anläßlich unserer Vermählung zu¬
gegangenen Glückwünsche und Geschenke
sagen wir Allen herzlichen Dank. Besonderen
Dank dem Radfahrerverein„Wanderlust“ und
den Arbeitern und Angestellten vom Glattlager
der Fa. Keramag.

Alwin List und Frau Christine
geb. Hafner

Hpn I Oktober 1935.Flörsheim
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Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nu mme rin

cT-n . vill . 35.-. 1136 Zur Zelt ist Preisliste Nr . 12 gUItlK

6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30 Fruhkonzerl . 7
Nachrichten, Wetter ; 8 Wasserstandsmeldungen , Zeit , Wetter,
8.10 Gnmnastik : Frühkonzert bezw. Sendepause ; 11
Werbekonzert ; 11.40 Programm Wirtschastsmeldungen . We
ter ; 11-45 Bauernfunk ; 12 Mittagskonzert : 13 Zeit , Nach¬
richten; anjchl. lokale Nachrichten ; 13.15 Mittagskonzert ; 14
Zeit , Nachrichten. Wetter ; 14.10 Mitten im Werktag 14.55
Zeit , Wirtschaftsmeldungen : 17 Nachmittagskonzert , 16.45
Das Leben spricht; 16.55 Wetter Conderwetterdienst für
die Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldungen , Programmande¬
rungen , Zeit ; 19.50 Tagessptegel ; 20 Zeit , Nachrichteii, 22
Zeit , Nachrichten ; 22 .15 Wetter , lokale Nachrichten. Sport;
24 Nachtmusik. ^ „ ,

Donnerstag . 3. Oktober: 10.15 Schulfunk; 10.45 Prak-
Trfie üiatirMäae für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk;
16 Kleines Konzert ; 16.30 Hundert Jahre Eisenbahnfähren.
Woiiderei - 16.45 Friedrich Lienhard zum 70 . Geburtstag,
18 .30 Das aktuelle Buch ; 18.35 Büffeljagd m Abesslnlen:
18 .45 Launiger Leitfaden für Sprachfreunde ; 19 Unter¬
haltungskonzert ; 20 .10 Ende gut — alles gut ; 21 .30 Kam
mermusik ; 22 .20 Weltpolitischer Monatsbericht ; 22 .40 Spat¬
abendmusik.

Freitag . 4. Oktober: 10 Sendepause ; 10.15 Schulfunk;
10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 15A5
Stunde der Frau ; 16 Kleines Konzert ; 16.30 Kampf um
das Reich; 16 .45 John Gläser singt ; 18.30 Jugenchunk;
19 Militärkonzert ; 20 .15 Stunde der Ration ; 21 .15 Heitere
Kurzhörspiele ; 22 .20 Sportschau der Woche; 22 .45 Unter
Haltungskonzert ; 23 .30 Bild eines Fluglau,es.

Samstag , 5. Oktober: 10 Sendepause ; 10.15 Schul¬
funk ; 15 Eine Viertelstunde Kurzweil ; 15.15 Jugendfunk , 16
Der frohe Samstagnachmittag ; 18 Abend über dem Kmser-
stuhl Herbstidyll ; 18 .20 Stegreifsendung ; 1N30 Wir schalten
ein das Mikrophon unterwegs ; 18.40 Wochenschau des
Zeitfunks ; 19 Auftakt zum Erntedankfest 1935 , Feierstunde
am Futze des Bückeberges : 20 .10 Ruf der Jugend , 20.15
Großer bunter Abend ; 22 .30 Tanzmusik zum Wochenende;
24 Beliebte Weisen aus deutschen Operetten.
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' dem Candrcirt von gestern ist der Bauer von heule
ordert, von der Idee des Führers ist auch das deulsche

'u«rntum durchdrungen. — Erntedanktag 1935, das
^nnlnis des deutschen Bauern zum flationallozialismus.

^ 3ttiet Arbeitskameraden gingen jeden Morgen aus
^Vorort zu ihren Arbeitsstätten in die Stadt . Fahr-

^ie Kreuve am schönen Werkplatz

Die^ßig trafen sie sich an "einer Straßenkreuzung.
^ Frage beim Morgengruß war immer: „Was gibt es
>- e.s?" So auch heute wieder. Sagte der Aeltere: „Bei

Betrieb steht seit gestern alles auf dem Kopf. Neu-
unser Betriebsführer in einem Vortrag der Deut

^Arbeitsfront . Bald darauf ließ erI _ _ __^ er den VertrauensratJetes Betriebes.' zu welchem auch ich gehöre, zusammen-
st" und faselte uns etwas von „Schönheit der Arbeit"
' Du hättest das Grinsen aus unseren Gesichtern sehen

p , als wir dies vernahmen . Manche konnten einen
Ü!°ufigen"Hustenanfall n̂icht' unterdrücken. Doch als unser

^bsführer von seinem Schreibtisch einige Blätter nahm>^ 'tr»myrer von leinem « cyreioigui eu>mc viuuei »»»,»>
u ,Zweck und Ziel von „Schönheit der Arbeit" vorlas,
> '■ÖPn mtv . « i . fmnrl ' frtvnnr 9ffTmnhttrfa nitin 1IT1S einwir schon aufmerksamer. Allmählich ging uns ein

Zö^ W ^ er auf. Als er geendet hatte, sah er^uns alle über»>>ever auf. Als er geenvei yaire, tuz- uue u« .
Brille hinweg fragend an . Eine kurze Pause entstand.

in* wir innerlich aus purem Oppositionseifer verlachten.
M fĵ nfa »imnc 9?<>iies. Unaewöbnlicbes.

uiutuiw; V*wv - I' . '
uns alsbald als etwas Neues, Ungewöhnliches.

■-siuuj weckte es bei ANS allen eine Begeisterung . Das,
L vir jahrelang überhaupt nicht bemerkten, wurde uns
' "bar. Der Dreck war uns zur Gewohnheit geworden.

""" nun wird es anders . Wir haben die Erzeugung in
pen Werkstätten vorübergehend eingestellt, nach und
, bekommen sie Licht und Luft und einen schönen far-
l^ udigen Anstrich. Die Fenster werden blank geputzt
,1»us den Fensterbrettern einzelne Grünpflanzen verteilt.
? °ll sind die Handwerker in emsiger Tätigkeit. Toi-

Garderobe-, Wasch- und Badeanlagen werden ge-
ja sogar einen Kameradschaftsraum zur Einnahme. r 51 . f. . fl . . . Of-. c &nmo.•n'ens sollen wir erhalten . Auf dem Hofe sind Karne

dabei, Ordnung zu schaffen, dort sollen später Grün
angelegt werden. Eines kann ich Dir jetzt schon sa-

A di’pe Werkstätten, die instand gesetzt worden sind hm-
iie  VW ™ einen nachhaltigen Eindruck bei unseren Arbeits-
" ^  C Qbeü- Ich hätte nie geglaubt, daß ein schöner, sau-

tu Arbeitsplatz solche Freude bereiten könnte. Bis zur
L, Uehr des Gründungstages unseres Betriebes soll>- _ s s:- wit eiltet schonen°°llendet sein und die Einweihung

Wy '^adschgstsfeier verbunden werden."
^ der Stadt angelangt , trennten sich beide, um nach
^Betrieben zû schreiten.^ Als^ der JüngereUm-, wum" seines Betriebes den Rock an einen verrosteten

eines Lattengestelles zu hängen versuchte, stolperte er
Me am Boden stehende verbeulte Waschschüssel. Ber-
Ururmelte er : „Schönheit der Arbeit ."

Deutschland, die zweite Heimat
Heber 750 000 Ausländer wohnen in Deutschland.
P Tausende von Ausländern kommen alljährlich
Deutschland, um in den deutschen Heilbädern Gesun-
äu finden, um sich in den Bergen , in den Wäldern

s Z" den Meeresküsten zu erholen, oder an alten S !ad-
Eultur- uHunstschätzen zu erfreuen. Groß ist aber

| ^ ?>e Zahl derjenigen Ausländer , die in DeutschlandIw -öui)i oerjcmyen uiC m
§J '9 wurden, die hier ihre zweite Heimat fanden. Die
» «aahlungen. die in größeren Zeitabständen durchge-
^ , werden, geben auch über diese Gäste Aufschluß. So

iS
2f Jüngling imf euerofen.
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Roman von Heinz Steguweik.
Copyright 1932 by Mbert Langen, München.

Printeb in Eermany.

Fortsetzung

ehrlichen Haltung veiieiyigen -nugte, w »•¥
lU ^ ij»k?°che unterschlagen, daß die Franzosen mir einen >chmei-" t lipn rt ... r r. _ u *.i*.~ * iitnno Qoiitnnnt . nnn i)CITt

,n, 8e Minuten nach acht fuhren wir in den Bahnhof
.ĵ stheim Und da ich mich als Erzähler meines Schick-
Pt ehrlichen Haltung befleißigen mußte, darf ich nig)^

iS
rs
gS
i .'
is

SltP Empfang bereiteten: Der ,ungc Leutnant, von dem
EP schon berichtete, daß er stck >m Hause Eva Ankers
feitu betragen habe, stürzte als erster an unser Abteil und
i ik wir ein Gebüssch von Rosen. Und druckte mir, gro-
fe Pte nicht mächtig, die Hand, während ihm die Tranen

Äin6erfl«ri4t‘ liefen. Nie war ich verlwbt in die
.Nation wo sie aber einen Kerl herauszustellen hatte-

V *> Un Blumengeschenk nicht kleinmütig in die Pfütze

-S
rs

h '' wußten durch e.,n Spalier blank gewienerter Poilus
I planten wir in einem Oubelgeschrei. wie es der Rhein
Men nicht mehr hören durste. Lehrer standen mit ihren
Pae am  Bahnhofplatz und die Puten zwitscherten das

das hie. noch erlaubt war: Ich Hab' mich ergeben

„1 ,  .
’es  andern .̂ Pankraz Ŵendland wurde von seinen Ku-

t ? und Eva Anker schluchzten sich aus. der eme an der
E andern. Pankraz Wendland wurde von femen Ku-
EZ auf die Schultern gehoben, das geschah nicht ohne
t!> s Gebrüll. Den Küster Goltlieb Donatus begrutzw

Polkr Kirchenchor: Veni. fancte Spiritus ! Dann
der Pastor seinen fünf Kindern entgegen; die Ku-

sillitz batte selbst nicht kommen können, weit das sechste aUati

st and mi' auch Fritz Billen und Philipp Weber bei
tzen. und das Leid in den verweinten Gesichtern durste

l z'' sjL̂ ude werden: In be-den Fallen halten die Arbeck-ch nî t l_ uk™  hntton Geld und Konserven ge°nicht lumpen lassen, hatten Geld und Konserven ge°

Zum Erntedankfest auf dem Bückcüerg
Auf dem Vückeberg werden die letzten Vorbereitungen für das Ernte¬
dankfest - am 6. Oktober getroffen . Im Hintergrund die Thingstatte.

ermittelt , die ihren dauernden Wohnsitz im Deutschen
Reiche hatten.

Der größte Teil dieser Ausländer , rund 138 00N oder
ein Fünftel der Gesamtzahl, lebt in der Rheinpro-
v i n z; Berlin mit 104 600 und das Land Sachsen mit
91 500’ Ausländern folgen an zweiter und dritter Stelle.
Der Herkunft nach stammen die meisten Ausländer , 186 200
Personen aus der Tschechoslowakei, danach folgen Polen
mit 148100, Oesterreich mit 80 600, Holland mit 80 500
und die Schweiz mit 39 700 Staatsangehörigen . Außerdem
wurden 88 612 Staatenlose gezählt.

Dsuische Tafettrauven

Der HoMnder im VolksZsbez^
Schwarz hängen die Beeren des Holunders im Ge¬

zweig. Jahr für Jahr trägt dieser Baum seine Früchte. Für
ihn gibt es keine Fehternten- Mehr uird mehr erkeiinen wei¬
teste Kreise die Wichtigkeit dieses Strauches, der uns in
seinen Beeren alljährlich Material zur Verfügung stellt, aus
dem die verschiedenartigsten Süßspeisen bereitet werden kön¬
nen- Namentlich in den Städten hat man den Wert der
Holunderbeere erkannt, aber auch aus dem Lande weiß
man mehr und mehr die Beeren zu schätzen. Bererrs mn
der Blüte setzte seine Nutzung ein. In einigen Gegenden wird
die Blüte des Holunders in einen pfannkuchenartigeiiTeig
getaucht und mit Oel und Fett gebacken, mit Zucker bestreut
und dann zerzehrt. Das ist der sogen. Hollerkuchrn. Hn
Norddeutschland wird aus den Beeren ein schmackhafter Saft
gewonnen. Die Holunderbeersuppe steht anderen Frucht-
snppen nicht nach. Auch als Kompott und Aufstrich können
die Beeren verwendet werden. Vielerorts wird sogar etn
trinkbarer Rotwein aus den Beeren gewoitnen.

Der uralte deutsche Holntiderbaum, der Baum der Frau
Holle, spielt auch in der Heilkunde und im Volksglauben eine
Rolle, die Blüten liefern einen schweißtriefenden heilsamen
Tee. Aus den ausgehöhlten Zweigen aber fertigt sich die
Jugend Blasrohre und Knallbüchsen an.

In der warmem Herbstsonne reifen unsere Trauben
schnell heran. In den Geschäften erscheinen setzt die Plakate:
Eßt Deutsche Tafeltraub en ! “ Der Winzer will

nicht nur seinen Wein in alle deutschen Gaue senden, sondern
auch jeder Volksgenosse soll von dieser köstlichen Frucht
deutschen Bodens genießen können. Von^den Tranbensorten,
die in Deutschland angeb aut werden, eignet sich am vesten
der „Eutedel" zu Eßzwecken, denn er ist nicht nur von gol¬
denen, durchsichtigen, süßen Beeren, sondern er ist auch halt¬
bar und läßt sich sehr gut versenden ohne Schaden zii leiden.
Bei den eingesührten Trauben handelt es sich. vteist um
diese Sorte , so dgtz das heimische Produkt in keiner Weise
dem ausländi chen nachsteht.

Es war für dei: Winzer ein schwerer Entschluß, seme
Trauben anders als zur Weiiibereitung verwerten zu lassen,
aber einmal ist es nationale Pflicht, den Volksgenossen, der
eine Traube esseii will nicht zu zwingen, sein Geld m das
Älnsland zu geben, we7t̂ bietet sich aber auch eine gute
Einnahmequelle in einer finanziell schwierigen Zeit.

Von Seiten des Reichsnährstandes ist in das gesamte
Marktwesen Ordnung gebracht wordeii und so auch m den
Tafeltraubenverkauf. Es wurden Zentral-^ afeltraubenmarkte
gegründet, denen wieder Sammelstellen angeschlossen sind.
Die Qualität wird überwacht durch eigene Prüfer , es werden
nur Einheitspackungenzugelassen und das an jedem Körb¬
chen anhängende Schild bürgt mit dem Namen des Erzeugers
für eine erste Beschaffenheit. ^ . .. , . .. . .

Bedenken wegen der Schädlingsbekämpfung sollte nie¬
mand haben, denn erstens ist das eingeführte Obst nicht m
anderer Weise behandelt als das deutschêlind zweitens, Hai
die sehr günstige Witteruiig die Bespritzung sehr eliige-
schränkt. Der Obstgroßhandrl hat sich erfreulicherweise bereit
erklärt, die Deutsche Traube besonders ZU fördern imd eine
intensive Propaganda wird elnsetzen. Die ^ ualitat der Weine
wird durch Taseltrauben-Schneiden in keiner Weise beem-
trüchtiat.

&sJ lc>ube oon den fünfzehnhundert Einwohnern Most-
nicht einer ja Hause geblieben; die dre, Beatmen der
weiterten tick die Kebten beiier. wett man ibre Ao°

sperrunqsseile zu Pulver zerstampfte. Im Gedränge verloren
meine Rosen alle Blätter , ich spurte d,e eignen SK nicht
mehr, so taub wurden sie tm Gewühl getreten. Ich luchte
nach Gesichtern, die mir vertraut schienen, aber meine juns
Freunde waren längst abgedrängt worden, jeder hatte was Lie¬
bes im Arm: selbst Papa Wendland, der Bas der Gemeinde
ließ sich von den : - küssen, die bei der Lese !m W'ngert

® ’S » ««> i- di-i- K-Ul» d« .
entsetzlich. Doch blieb ich nicht unbedankt, immer
wieder quetschten sich Männer und Frauen in meine Rage,
mit die Hand zu drücken oder die Schulter zu klopfen. Anw -
dessen ging das Geschiebe weiter, der Volkshaufe bog in die
Hnimtst"aße Mostheims ein, jeder Gieorl war bekränzt, em
hastig gezimmerter Triumphbogen hiell ein Willkommenschi.d
fest um die Maste hatte man Girlanden aus Laub und Tan-
nenzweigen gewickelt. Die Mosthetmer mußten Nachtarbeit ge¬
leistet Habens Und als mir ein alter Winzer zuslitzterte, gestern
abend sei bereits ein neuer Ortskommandant ms Dorf üslchv-
mcn, freute ich mich, daß ich den alten Schinder mit Erfolg

ausgestochen̂hatm ^ ^ ^ Weibsbild Zärtlich UMb\c gu }=te? Susanna , die dicke Kochmamsell vom „Goldenen Anter .
Grüß Gott, Susanna. da wären wir wieder.

Die Dicke konnte nicht antworten, sie kenchte und damps.e
zitternden Leibes, hatte sie sich doch durchs Voll gekämpft, um
in meine Nähe zu kommen. Ich, mußie sie stutzen, ihre wab¬
belnde Fülle lief Gefahr, zu Brei gepreßt zu werden. Je wei¬
ter sich der Zug durch den Ort bewegte, desto lockerer wurde das
Gedränge. An der Kirche bröckelte die Familie des Küsters
Donatus ab am Gemeindehaus bl-eb das Gefolge P .ank.az
Wendlands stehen, am „Goldenen Anker" wurde die Reche an
uns lein Während ich jo rechnete und ich mich wieder naco
staubfreier Luft jehnte. bemerkte ich nicht, daß Sujanne immer
wieder meinen Namen rief. Fast zerrte sie mir den - ,
dem Gelenk, als sic schrie: „Himmerod, nu hör se doch emot.

Ihr Gesicht lochte krebsrvl.
„Was is los, Susannchen?"
„Sie babbe Besuch bekomme!
„Ich? Besuch? Unmöglich, Susanna !"
„Mache se kei Spruchs ne Frau namens «selbach. heut .n
Ji ^ m^rndnem Leben hatte ich den Namen Selbach gehört.

Das mutzte ein Schwindel lein, aber es wurde ück bald llarur

Am „Goldenen Anker" präsentierte die freiwillige Feuer¬
wehr von Mostheim mit der Fahne. Die blitzblanken Me,-
singhelme blendeten mir in die Augen

Nun waren wir allein: Adam Anker, Frau Eva, Re fette
Mamsell- und ich. , Wir wischten uns den Schwech von den
Köpfen, und da ich mit der Hand durch mein Gesicht fuhr,
lvürte ich wieder die Borsten des gewucherten Bartes.

Die cinquartierten Offiziere lauerten nickt eben mutig hmllr
den Gardinen der Wirtsstube. in der ihre Messe war. Ich blMe
hin und wurde von zwanzig Augen gesteinigt. Auf der
Straße war das Voll weiter gegangen umi, Fritz Billen unö
Philipp Weber das Geleit zu geben. Nur die stetwillM Feu¬
erwehr wartete noch auf einen Chrentrunk. so daß mich Adam
Anker bat. den Leuten sieben Weinpokale zu kredenzen.

Zehn Uhr. Alles war wieder wie ehedem. Adam Anker
schrieb in seine Geschäftsbücher, Eva setzte sich neben ihn. um
den Heimgekehrten zu streicheln und zu kuflen. Susanne formte
wieder Frikadellen und sang dabei: Hab ich nur deine Lteve,
deine Treue brauch ich nicht . . .:

„Habt ihr mich so vermißt, Susanna t
„Ich nit, aber die Alte hot g'flennt alle Tag! ,
Die Alte sollte Eva Anker sein, obwohl sie zwanzig Jahr«

jünger war als ihre Küchennymphe. Aber nun wurde die
Wirtin n-cht mehr weinen, ihr Adam war ,a wieder daheim.

„Und was macht mein Boot, Susannai
„In tausend Stück gange. Wat hobbe de Franzose für n«

Ahnung vom Rhein? Aber sein se ruhig, Himmerod, die Ge-
meinde schasst'n neues an!"

„Für wen?"
„Nu, für Ihne ! Klar, für wen sonst?
Susanne ließ mich nicht mehr zum. Freuen kommen. Sre

sti-ejz mich plötzlich an unö nickte in den Hos'. „Sie , vo, jchauns>
do is sie!"

„Wer?"
",Nu. die Frau Selbach, die wo no Ihne g'frogt hat!"
Ich trat in die offene Tür : „Mariechen - ?"
Da lagen wir uns in den Armen.
Keiner fragte mich, wie das kommen konnte, och wotzle

auch etwas haben. Warum immer nur die andern. Dies
mag genügen: Wir umarmten uns, Mariechen aus dem Deut-
zer HofpW und ich! l̂ird merkten nicht, datz Men .chen offe^
nen Mundes in der Kückentür standen.

Fortsetzung folgt.
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3m vorhergehenden LapUel wurde erzählt:
Dem Hungertode ist die Karawane dank der von dem alten

Biddle heimlich aufgespeicherten Lebensmittel entgangen, aber
nün droht das Gespenst des Durstes. Das Master geht schnell
zu Ende. In der höchsten Not wittern die Zugtiere eine Was
Erstelle— aber es ist Sumpfwasser, das den Tod in stch tragt.
Nur Billy Ostler trinkt in seinem Durstwahn davon und er¬
krankt schwer. Schließlich kommt die Karawane an gutes Was¬
ser, die Not scheint überstanden, um st, mehr, ta man »n der
Sprite schon die Berge sieht, die die Rettung verheißen. Aber
man merkt dann doch, daß man die Entfernung dorthin unter¬
schätzt hat.

Am dritten Tage entdeckt man den Grund . Man hat
«n Abstand stark unterschätzt, weil man em breites Tal
licht sehen konnte, das die Steppenebene unterbricht . Nun
Ivlpert der Karren in dieses Tal hinunter , das sich parallel
m den Bergen hinzieht, nicht sehr tief, aber mindestens
,wölf Kilometer breit . Natürlich zieht man hinunter , denn
u einem Tal ist die größte Aussicht auf Wafserlocher. Auch
)ie Vegetation ist dort üppiger.

Es ist fast wie eine neue Welt. Die Berge sind ver-
icbwunden Man sieht sie nicht von hier unten . Auch die
mdlofe dürre Steppe ist den Augen entzogen. Hier nn Tal
gibt es massenhaft Laubbüsche, immergrüne Straucher , hohes
Gras das die Maultiere wohlig in M &neu,t auen JaJt
tnöttte man umschwenken und dieses Tal entlang ziehen,
statt jenseits wieder auf die Steppenhochebene hmaufzu-

° ^ Das Tal ist so verlockend, daß man schon um vier Uhr
nachmittags Lager schlägt, um sich ordentlich auszuruhen.
Thomas und der alte Biddle nehmen die Buchsen und machen
L dem Essen einen Abstecher das T°! en lang um wo¬
möglich etwas Jagdbares aufzustobern Lill ^d d i^ auen
gehen daran , die defekten Kleidungsstücke notdürftig zu re

^ " Xi Stunden später, als eben die Sonne verschwinden
will schaut Bill verwundert auf. Durch das Tal kommt das
rasche Getrappel von Hufen. Galopp ? Er späht verwunde t
das Tal entlang . Natürlich sind es Thomas und Biddle.
Aber warum reiten sie denn Galopp ? Man dort es deutlich
am Aufschlag der Hufe. Die Tiere sind doch abgehetzt genug.

Jem tauchen über den hohen Gräsern die Kopfe der
Maultiere auf. die Reiter selbst. Auch Kitty ist aufmerksam
««worden und kommt heran . .

„Die reiten ja wie verrückt! Und Thomas , steh mal,
Thomas hat keinen Hut auf !"

Jawohl .^ st/etwas passiert, aber etwas das weder
Kitty noch Billy sich oorzustellen vermögen. Die Gesichter
der Männer , die ihre Tiere vor dem Camp parieren , sind
krebsrot vor Aufregung . Sie winken ab auf die andrangen¬
den Fragen und springen aus den Sätteln

„Kommt mal her." jagt der alte Biddle heiser und halt
Bill und den Frauen ein rundes , blechernes Ding hm. „Was

ba,(£ine Konservenbüchse." sagt Kitty si" b sieht verwun¬
dert von Biddle zu Thomas . Bill nimmt ihr die Buchse aus
der Hand , wendet sie und schaut hinein, fischt chit spitzen
Fingern ein dünnes Etwas heraus — einen Papierstreifen
Mötzlich beginnen seine Hände zu zittern , und die bei, n
Frauen , die neben ihm >n das Papier schauen, schreien gleich-

Nordwärts das Tal entlang . Sechs Tagemärsche." steht

^,Dcm Ding da." — Biddle atmet schwer — „das haben
Thomas und ich vor einer halben Stunde gefunden. Hing
an  einem Busch weiter oben im Tal . —

„Das bedeutet — ein Markierungszerchen? Kitty wagt
kaum, das Wort auszusprechen.

Ja ." sagt Thomas mit ganz tiefer Stimme „Das
klingt wie ein Wunder . Aber wir sind tatsächlich wieder aus

^ Man will n̂ cht glauben, man zweifelt, bangt. Zu groß
ist dieser merkwürdige Zufall . Von Hand zu Hand geht die
kleine Blechbüchse, wird kopfschüttelnd geprüft , hm und her
gewendet, obwohl nichts an ihr zu sehen ist. Eme Konserven¬
büchse wie jede andere. Aber der Zettel tragt unzweifelhaft
Thomas Harts Handschrift. So toll und merkwürdig es er¬
scheint. man kann nicht mehr zweifeln. Irgendwo drinnen
in der Durststrecke mutz der Weg abgebogen,em . gerade dort
wo man kein Markierungszeichen mehr gefunden Hatz Gott
allein weiß, warum dort das Zeichen fehlte. Ob die Männer
es auf ihrem Durstmarsch vergessen haben, oder ob es durch
irgendeinen Zufall vom Busch heruntergefallen und vom
Sand verschüttet worden ist. Hier aber ist plötzlich wieder

bĈ ^Thomas hat seinen Hut als Zeichen auf den Busch ge¬
steckt wo das Ding da hing," sagt Biddle, „es ist kaum ne
halbe Stunde von hier." , ... .

Die Sonne ist gesunken. Nacht liegt über dem Tal . Aber
diesmal vermag kein einziger, die Ungeduld zu zügeln und
bis zum Tagwerden zu warten . Nicht einmal Zeit zum
Abendessen nimmt man sich. In fieberhafter Eile weN>en
Waaen und Tiere fertiggemacht, das Camp abgebrochen,
das ' Feuer gelöscht. Mit brennenden Fackeln geht die Fahrt
langsam durch das hohe Gras , das Tal entlang ganz. Ia "9 ;.
fam damit man nicht an dem Zeichen ooruberfahrt . .̂homas
reitet mit einer Fackel bewaffnet voraus und begmnt nach
zwanzig Minuten , jeden einzelnen Busch abzuleuchten, der
an der F̂ahrtrichtung austaucht. Bald darauf beschreibt seine
Fackel einen feurigen Kreis in der Luft , und vom Wagen her
antwortet ein vierfaches Hipp, hipp, hjpp- Hurra.

Keiner hat Lust, nochmals ein richtiges Lager aufzu-
fchlaaen Man rollt sich provisorisch in den Schlafsacken zu¬
sammen. läßt Proviant und Wasser auf dem Wagen. Der
Schlaf ist kurz und unruhig . Noch ehe die Sonne über dem
Tal erscheint, ist man schon wieder wach, fiebernd vor Un¬

geduld und Spannung . Sobald das Licht über die Hohen he -
einbricht, fetzt sich der Karren knarrend in Bewegung.

Erfahrung macht vorsichtig. Diesmal juchen .̂homas
und Kitty unermüdlich jeden Busch ab dem » ™ l'n crroc35
begegnet, auch diejenigen, die einen halben Kilometer ab¬
seits von der Fahrtrichtung auftauchen. Zum zweitenmal
will man nicht riskieren, an einem Markierungsz ^ chen! vor¬
beizugehen und den Weg wieder zu verlieren . Bill Ostler
hat die Aussicht. Fantom Field zu finben. beinahe ĝesund
gemacht. Er kann schon Biddle behilflich sein, den Wagen
zu lenken, und seine Kräfte kehren langsam zuruck.

Die nächsten Tage vergehen ohne Zwischenfall In Ab¬
ständen von vier bis sechs Stunden stößt man auf weitere
Markierungszeichen gleicher Art , und jeder dieser Wegweiser
wird mit Hurra begrüßt , steigert die Hoffnung zu Freude

UnÖ  Am dritten Tage gegen Mittag kommt man aus dem
Tal beraus Die Fläche steigt anft aufwärts und geht über
kn das HochplaleaL Da sind wieder die blauen Berge ganz
fern im Hintergrund . Aber das Steppengras ist dürftiger
geworden und das Plateau nicht mehr fo flach Lange Sand¬
strecken dehnen sich zwischen den Steppen , ockergelbe Huge
von hartgebackenem Sand , Miniaturgebirge von bizarren
Formen , hier und da von Büschen überwuchert.

Am nächsten Busch, einem einsamen Dornenstrauch, der
wie eine Schildwache am Rande des endlos erscheinenden
Hochplateaus steht, findet man wieder eine Buchse.

Von hier aus Nordnordwest . Ein Tagesmarsch bis zum
Ziel." sagt der Zettel , der in dieser Büchse liegt.

„Von hier ab hört die Reise auf. sagt der alte Biddl
entschieden, als man Lager schlagt, „der Run beginnt. Das
Diamantenfieber hat den alten Digger gepackt. Vergebens
versuchen Thomas und Helga, ihn zu bestimmen, weiter
ruhig gemeinsam die Fahrt fortzusetzen. Charles Biddle
schüttelt eigensinnig den Kopf. w .fl_

„Fair play, boys ! Wir find Digger und halten uns,
Gott straf mich, an das , was unter Diggern üblich ist. Der
Wagen und die Tiere werden hier im Camp zuruckgelcfifen.
Haben wir Fantom Field gefunden, können wir immer zu-
?ückgehm und sie holen. Wir aber starten morgen früh
Punkt sechs Uhr von hier aus zum Run . Die Richtung wis¬
sen wir alle, weitere Markierungen sind bestimmt vorhanden.
Gleiche Chancen für alle."

langen Schrttten überholt und fuhrt . Die Reche,d ' ^
in einer Linie nebeneinander ging. fit zumGa i «
geworden. Bis zum Mittag bleibt die Reihenfog
Ostler. Kitty . Biddle, Helga Thomas Hart . fjd)  #

Helga ist eine rüstige Wanderin . Wenn Biddle 1 ^
sieht, knurrt er jedesmal vor Vergnügen . Was fo e ^
alles kann! Stiefelt unentwegt und tapfer durch o {r
Sand wie ein alter Digger, ohne sich vom Run ^ 'Tüanu une cui uuw ' x . flu

schrecken zu lassen. Fragt sich nur wie lange fie ^
Thomas Hart marjchiert langsam und 9lctc|S W■.U_ »V hör Leute IN der RE .1, [PThomas Hart maricyieri lang an u.uu - We;-

ficht ihn wenig an . daß er der Letzte in der
Aber Gleichgültigkeit ist das nicht Ein wenig har W5
das Fieber gepackt, die Ungeduld, Fantom Fielt >5U £ ä(te1
Nur jagt er sich, daß es besser fit, erst mal die
sparen und nachher vorzustoßen, wenn d,e andern
gelaufen haben. .

Kurz nach Mittag steigert sich das Tempo.
Das E

Kurz nacy iwwuuy - „nin  Sp£
Markierungszeichen ist passiert. Helga wird u
ficber gepackt. Sie beschleunigt plötzlich ihren Mfieber gepackt, ote cqĉ ieumgi piutmu; ^ [v
überholt der Reihe nach die vor ihr .Gehenden setz
die Spitze. Aber nicht lange. Nach einer Vierte sw ^ F
geht Bill grinsend an ihr vorbei, wahrend ihr eige
rasches Tempo abfällt . _ . . Ä.es Tempo aoyuui. p • € 'ji “' ,

Run ! Hier gibt's keine Ladies mehr und lewe
lichkeit. Hier gibt es nur eines noch: die andern {eg
schneller sein, als erster ankommen. Bill den , firnerihrme den Vorrang ZU. --B«mnetter >em, tlkö erjier uiuummcn . iuii/.
Augenblick daran , Helga irgendwie den Vorrang ^ -,ösB
und ,« * . MW flnM ° »ch » KÄpaK , - * 'und Helga sewst sinver auuj , flU5  ue,
in diesem harten Wettmarsch. Sportfreude leuchtet a,, ^»
Augen wie aus den Augen der Männer das v,. jjoi^
1E°Eine Viertelstunde lang führt wieder Bill «bet

schiebt sich Plötzlich der alte Biddle an seine Seite.
„Nun laß Vater mal vor . Junge . Das w

^ ^ Jnnerlich voller Wut fühlt Ostler wie stim
Schritte zwar das alte Tempo halten , aber sich Zgtz
können zu dem Marsch, den derAlte gorlegtz ni
brennt wie Feuer . Bill ist den Marsch m dieser ^ ,

i Wieder ist

brennt wie Feuer . B -U ist oen wcaricy m
so gewohnt wie der alte Digger, der unter l >
Sonne ausgewachsen ist.-onne ausgewachsen ist. . nuerhol̂ ,,

Noch einmal ver,ucht er, den Alten zu ubery
die Führung an sich zu reißen Fast laufend w ^
ihn, aber dann fallt er keuchend in das alte - em^ ^
während Charles Biddle höhnisch grinsend sich

tz reiche Ernt
tz?rnschafta
^berg. um

?ü>is zum i
^Dillen zm
^danktag ,

Werd' dirbeidrängt . _
„Ein Tempo für Kinder , Billy!

was marschieren heißt." , „, nn en
Die Reihe hat sich lang auselnandergezoge -.

s-l.°
SÄ, iW,xne ateiy« i)ut uw - V;eat Wied

die sich im Sonnenbrand zuviel zugemutet hat . F ? °rntum ui
als zweihundert Meter zurück, auf dem letzten iusomuien
Kitty ist ganz hinten , aber sie halt mit zujam ver£ ,is. Kraftqu

>n . Bürg
Niihrstanr

ihren
^außen

U
ur

Kiily YI ganz ijiiueii, ««« » !« V“** .' r ;;,- lieM # kBe Kraitou
Lippen das Tempo, um nicht den Anschluß 5 ^ siä> S [ie i.n,
Thomas Hart aber hat einen ^ purt gemacht u" ^ Wt, n
dicht ĥinter" Biddle^ und Ostler vchrgeschdben. Ende % sm
Fersen marschieren die drei, und nach einer F ^jBeftrmacFerien maricyieren oie umi,  uuu uuiy «,a;
sonnenklar, daß der Run sich zuspitzt zu einem
schen' den drei Männern . ^ ,-ih rxtng- ß l n̂gen . C

Fast alle zehn Minuten wechselt die Fuyr ^ „ c° >

leickaung kirne?
Kitty stimmt nachdenklichzu. Was der Alle jagt , 'st

unter Diggern die natürlichste Sache der Welt. Nur blutige
Grünhörner wie Thomas Hart oder Helga Trolle können em
Wort darüber verlieren . ^ ^ ... . . ... „

Auch Bill Ostler, der sich wieder ganz bei Kräften suhlt.

Afio'morgen früh. Ein Camp wird angelegt . Die Pro-
viantvorräte werden sorgsam >m Wagen sestgebunden o daß
die Tiere sie nicht erreichen können. Für die Tiere selbst ijt
Steppengras genug in der Umgebung vorhanden . „Sorgsam
macht jeder der Männer sich seine „Aufpackung zurechtz
Proviant für vier Tage , die Rationen so karg wie möglich
berechnet, um nicht zu viel schleppen M muffen -men Ka¬
nister Wasser pro Mann . Spaten und Schaufel, Sands,eb.
eine Wolldecke/Kitty hilft Helga, die gleiche Aufpackung zu
rechtzumachen, und der alte Biddle kontrolliert genau ,ede
einzelne Ausrüstung . Keiner darf weniger mitnehmen als
die^anderen , damit die Chancen gleich sind und mcht em
einzelner, weniger beschwert und behindert, rascher vorwärts

^Erst nachdem alles zum Marsch bereit ist wird ein tüch¬
tiges Nachtmahl bereitet. Dann legt man sich schlafen.

Die Mondsichel steht noch über der Steppe , als der alte
Biddle sich schon wieder erhebt und leise darangehen will,
Kaffee zu kochen. Aber die rote Kitty hat hinter dem Wagen
schon ein Feuerchen angezünüet und den Topf aufgesetztz
Charles Biddle jagt nichts. Er grunzt nur und klopft Kitty
derb auf die Schulter . Und das gilt mehr als eme lange

G°br|as der erste helle Schein im Osten über die Steppe

Fast alle zeyn wcmuien aivû u u« ,u - v , acofe en b
wechselnd schieben sich die Männer anemarid , lif- * o
Grimmige Scherzworte werfen sie einander zu, - aöuj
m di ^ begraben. Biddle, alte Ruine !" 'hrer l

„Nach dir . mein Junge ! Grünhörner wie dich rd>
ich noch in Grund und Boden."

„Platz da!"

°"!chlen. Wo

iLeg dich schlafen. Thomas !' wieder
„Kauf dir 'nen Kinderwagen Billy ! Wreoe^

der Alte mit gewaltig ausholenden schritten
iip

^ufaau d.

jungen Männer.
"D-rH ' f -uch..

Ostler, oatz er oie,e sayrr niu)t mehr lang 2 a4.öJ t°
Die Schwäche der überstandenen Krankheit im

Üle
der die

Ö Mch eil
V ' "m de,;?«■

fast mehr ein Laufen als ein- ‘ " —:Ar mein iw«« 1W.. ....
eit stU öeJi

in seinen Knochen. Und wenn er jetzt züruckfa

«und  b' .

-" Ar-

IN seinen sfnumjtu. mi» , nie

schluß verliert , dann holt er Biddle und Thom ^
Plötzlich aber stockt der Marsch. Mtt fl'

Aechzen. dem ein ellenlanger , rasender D'uch
der alte Biddle zusammen. » g oo'

Unwillkürlich machen Thomas und BM >
Körper , der den Weg versperrt.

.Broken down, old Charley ?" .
„Friß deinen Dreck. Grünhorn ! Den F 'w ^ ^

"̂ "^Mit zusammengebissenen Zähnen versucht * ^
Biddle aulzustehen. sinkt ächzend wieder zur» ^>h
sich den Knöchel. Es geht nicht, verdammt . * tt  s

D
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A sie aus
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Selbst dann nicht, als Thomas Hart ihn stutzt- ,
vor Ungeduld. Was soll der Aufenthalt l<-8 ^
weiter ! Was fällt, bleibt liegen. n im 0 ,

Nun ist auch Kitty Allister herangekomme
mit gerunzelten Brauen auf den am Boden jö_ 5|i®

„Aus . Kitty". sagt der Alte grimmig,
erst den Knöchel einrenken und dann - - - , . • ■fi!«1
bitter klingt die Stimme des alten^Diggers ' itB
weiterhumpeln . Din eben als Pecyvogel ge'
ein Pechvogel."

bnirfit weckt Biddle mit grölender Stimme die Kameraden.
Halb̂ 'schlcfitrunken noch schüttet man einen /Becher heißen
Kaffees^ hinunter " dann Knallt man die Ausrüstung auf

TeN̂ blikt im Osten die Sonne empor. Aus Biddles
empor gestreckter Pistole knallt der Startschuß . Bedächtig setztsich die Reihe in Bewegung-

Auch "Helga hat jetzt die Gruppe erreicht .

>ern.

Aerhältt

XVIII.
Zuerst ist man langsam und bedachtsam marschiert Der

Weg ist weit, bald wird die Sonne heiß aus dem Zenit Her¬
abbrennen , und man mutz die Kräfte sparen sur den End¬
spurt. Aber schon nachdem man das nächste Markierungs¬
zeichen gefunden und passiert hat , ist das Tempo lchnetter
geworden. Das Runfieber hat seden gepackt. Erft hielt die
rote" Kitty die Spitze, dann hat Bill Ostler sie mit seinen

„Wir wollen eine Paifie machen, bis B, ^ iĥ „„
kann", schlägt sie gutmütig vor Der Mte w
bitterbösen Bl -ck zu. „Verdammtes Welbergel^ ^ n
er. „Wenn du umfällst, bleib ich deinetwegen <
Run zurück!" Und mit einem Male brultt Wi
Umstehenden an : (.„ nCt P fl 0*

„Was glotzt ihr denn da. ihr Säugling ''
ihr weiterkommtl Seid ihr Diggers , he-
(inber ?" ^

„Charley . . ." will Thomas beginnen- ^ E,gl .>
„Halt 's Maul !" brüllt der Alte grob . ..n ,„g l

ihr vorwärts kommt!" lFo » »-«

!„/ 'hnen s,
° Stadt

die
tz wey vi,

Fe
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